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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Mus- Fey LEN 
gabeſtellen 5,25 21. Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 z}, Ausland 3 Rm ES 
einſchl Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit iluſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr im Textteil die viergeſpaltene 
Sonderplag 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
wruch auf Nachlieferung der Zettung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


„Die Welt der Frau“ 


Miltimeterzeile e 


Mittwoch, den 16. April 1930 


der dritte Tag im deulſchlumsbund-Prozeß. 


Ausſagen des Jachverſländig 


rst. Bromberg, 14. April. 
Am . Montag begann die Verhandlung 


im 9.30. Der Vorſitzende Herr Landgerichts: 
direktor Radlowfſk 


i faßt in knappen Sätzen 
die Ausſagen des Angeklagten Dobber mann 
ammen und gibt dann dem Sachverſtändigen 
800 D des Lehrers Auch und des 
der inſpektors Kluſkowſki gu Kenntnis, da 
. bei dem Verhör nicht zu⸗ 
en ſein konnte. Nachdem er mit dem Tat⸗ 
d nd vertraut gemacht worden ijt, ſoll nun 
Rr Sachverſtändige, es iſt Herr Regierungsrat 
Lo wſki ſich zu den Dingen, die Schul⸗ 
— ik des Angekl. Paul Dobbermann be⸗ 
end, äußern. } 4 
danegierungsrat Rankowſki weiſt zunächſt 
debauf hin, daß nach einer Verfügung des Teil⸗ 
lga tsminifteriums in Poſen ſchon im Jahre 
ein Erlaß bekanntgegeben worden ſei, nach 
au .e5 allen Lehrern verboten war, mit einer 
Nsländiichen Behörde zu korreſpondieren. 
eine Sachverſtändige weiſt ferner darauf hin, oo 
ei e zweite Verordnung dieſen Tatbeſtand no 
al näher unterſtreiche. Er geht dann auf 
agebogenangelegenheit ein und erklärt, daß 


es u pi : : 3 A 
ii unzuläſſig geweſen fei, daß Lehrer, die 


Be: ätten ausfüllen dürfen. 


Polniſchen Staatsdienſten ſtanden, ſolche Frage⸗ 


Er habe den 
unddru „daß der Angeklagte Dobber mann 
re der Deutſhtumsbund überhaupt mit un- 


o migen Mitteln gegen dieſe An⸗ 
i „nungen der polniſchen Behörde vorgegan⸗ 
den eien. Der Sachverſtändige kommt dann 
9 auf zu ſprechen, daß den Lehrern Beihilfen 
eben worden ſind. Es liegt jedenfalls ein 
reiben vor, aus dem hervorgeht, daß ein 
Keter ſich einen beſtimmten Betrag abholen 
e, jedoch fehle darin die Angabe, woher er 
Di eld holen ſolle und wofür er es erhalte. 
ni, Anterſuchung dieſer Angelegenheit iſt noch 
ti ch t beendet, hat bisher aber kein N 
des Ergebnis erbracht. Die Tätigkeit 
zum dermanns iſt ſeit der Schließung des Deutſch⸗ 
sbundes nicht etwa beendet, ſie geht weiter. 

. zwar organiſiert der Angeklagte ſogenannte 
der iderlehrer, die illegal deutſche Kin⸗ 
deu in der deutſchen Sprache unterrichten. Die 
Craſchen Lehrer haben ſich einem ausländiſchen 
Bine" nicht unterzogen, das hätte ja auch 
Nie Sinn gehabt, da ein ſolches Examen hier 

anerkannt worden wäre. 

fe der Ausſage des Regierungsrats melden 

; * Verteidiger zum Wort, um den Sachver⸗ 
etwa gen Die Debatte wickelt ſich 
Q wie folgt ab. Zunächſt fragt der Staats⸗ 

N ob er über die 
Der gkeit des ren sa eh Dobbermann ın 
Rege oen genannten Richtung ausſagen könne. 
ta sanwalt Spitzer ſtellt den Antrag, die 
ieee abzulehnen, da ſie 11 zur Sache ge⸗ 
teidi, Der Vorſitzende lehnt den Antrag des Ver⸗ 
übers ab mit der Begründung, daß über die 
daß nn 1923 bereits geſprochen worden ſei und 
leicht te Ausſagen des Sachverſtändigen doch viel: 
Ang ch auf die Glaubwürdigkeit des 
weßfekag ben Dobbermann ein Licht 


n 
goet Sachverſtändige jagt nun näher über den 
dem aus der dem Kuratorium vorliegt und in 

ein Leh 


dv 
ſuchuelwg 20⁰ E abzuholen. 


n Tes liege noch nich 
gezahlt len olche Sonderbeträge an die Lehrer 
noch we werden, auch hier wird die Unterſuchung 
R eher fertig des ; 
dieſer Fanw. rßzegorzewſki ſtellt nach 
Rang usſage den Antrag, dem Regierungsrat 
Q nicht ti den Zeugeneid abzunehmen, da er 
age, i nur als Sachverſtändiger aus 
Stangsondern auch Tatſachen bezeuge. Der 

Gerit t Nwalt widerſpricht dem Antrag, und das 
Nach zieht ſich zur Beratung zurück. 

rück upa ter Heinen Pauſe kehrt das Gericht zu⸗ 

Sie ee gibt dem Antrag des Verteidigers 
omylem ftatt. Neglerungsrat Ranz 

den feie, muß vor den Richtertiſch treten und 

Gt lich en Zeugeneid ablegen. 
an den anwalt Dr. Spitzer richtet nunmehr 
egierungsrat Rankowſki verſchiedene 
ie Unterredung ſpielt ſich etwa wie 


u befragen. 


t vor. 


; medis 
Rufen n des polniſchen Staates für zuwider⸗ 


tre 
* erhellen Dana ſtreben, die deutſchen Schulen 


Die Dokumenle werden vorgeleien. 


(Eigener Bericht unſeres Berichterſtatters.) 


Reg.⸗Kat Rankowſki: iſt es 
ſchwer zu antworten.“ IS ö 
Rehtsanw. Spitzer: „Sind Statiſtiken mit 
den Daten, die der Angeklagte Dobbermann auf⸗ 
geſtellt hat, 
worden oder nicht?“ u a 

Reg.⸗Kat Rankowſki: „Auf Grund der 
Volkszählung vom Jahre 1921 pe von Herrn 
Dr. Trafalſti⸗Warſchau mit Zuſtimmung 
des Statiſtiſchen Amtes ſolche Statiſtiken ver⸗ 
öffentlicht worden, welche, ſoweit ich mich er⸗ 
innern kann, nicht ſo genaue Angaben enthielten, 
wie die in dem Fragebogen des Angekl. Dobber⸗ 
— aufgeführten. Die Statiſtiken ſind nicht 
geheim.“ ý 

Nunmehr fragt Rechtsanw. Grzegorzewſki: 

„Ir dem Sachverſtändigen betannt, daß das 
Shulturatorium in Peſen Schulbezirke 
aufgeteilt hat, um die Zahl der deutſchen 
Kinder in den Staatsſchulen unter das Mini⸗ 
mum von 40 zu drücken und dadurch die Auf⸗ 
löſung der Schule zu bewirken?“ 

Der Vorſitzende lehnt dieſe Frage ab. 
Daraufhin erhebt fie der Rechtsanwalt zum M n- 
trag und bittet um Entſcheidung des geſamten 
Gerichtshofes. Das Gericht zieht ſich wieder zur 
Beratung zurück und verkündet nach kurzer Zeit; 
dağ der Antrag des Rechtsanwalts Grzegorzewfki 
abgelehnt ſei. ‚ 

Rechtsanw. Grzegorzewſki: „Kann der 
Herr Sachverſtändige ſagen, daß das Sammeln 
von Material über die Schulen, ſo wie es der 
Angekl. Dobbermann getan hut, wenn es dazu 
dient, um den Abgeordneten im Sejm Unter: 
lagen für ihre Vorlagen beim Miniſter, betreffend 
die kulturellen Belange der deutſchen Bepölke⸗ 
rung, benützt werden ſollen, rechtswidrig iſt?“ 

Reg.⸗Kat Rankowſki: „Solche Nachrichten 
dürfen die Sejmabgeordneten einzig und allein 
von den Schulbehörden einziehen.“ 

Rechtsanw. Grzegorzewſli: „Der Herr 
Sachverſtändige ſpricht immer davon, daß rechts⸗ 
widrig gehandelt worden wäre. Hat der Herr 
Sachverſtändige die juriſtiſche Vorbil⸗ 
dung, um ſich Rechenſchaft darüber zu geben, 
was der Ausdruck „rechtswidrig“ und „un⸗ 
rechtmäßig“ bedeutet?“ \ 

Der Vorfitzende Ben dieſe Frage ab. Die An⸗ 
gelegenheit klärt ſich aber dadurch auf, als der 
Sachverſtändige erklärt, daß er weder 
Strafgeſetzbuch, noch andere Geſetze 
kenne und daß er, wenn er den Ausdruck 
„rechtswidrig“ bzw. „unrechtmäßig“ gebraucht, 
dieſen nur in bezug auf das oben genannte Geſetz 
des Miniſters des ehem. preuß. Te llgebiets 
und auf die e des Schul⸗ 
kuratoriums verſteht. 

Nunmehr richtet der Verteidiger Rechtsanwalt 
Smiaromjti aus Warſchau mehrere Fragen 
an den Sachverſtändigen. x 

Nechtsanw. Smiarowſki: „Kann der Herr 
Sachverſtändige jagen, was das Kuratorium 
veranlaßt hat, in den Fällen, in denen die 
Zahl der deutſchen Schulkinder „sünjtlich“ auf 
dem Stand von 40 Kindern erhalten wurde und 
insbeſonders, ob dann die betreſſenden Schulen 
* wurden?“ 

eg.⸗Rat Rantomwiki: „Manchmal ja und 


manchmal nicht. 

Rechtsanw. Smiarowſti: „Nah welchen 
Geſichtspunkten iſt dabei vorgegangen worden?“ 

Reg.⸗Rat Rankowfki: „Die Geſchtspunkte 
waren verſchie den, genauere Angaben kann 
ich darüber nicht machen.“ 

Rechtsanwalt Grzegorzewſkir fragt nun: 
„Der Herr Sachverſtändige hat gejagt, daß in 
Fällen, in denen „künſtlich“ die 30 der Schul⸗ 
kinder auf 40 erhalten wird, manchmal infolge: 
deſſen Auflöſungen der Schulen erfolgten. Wäre 
nicht die Konſequenz dieſer Deulmeije die. daß 
es Eltern mit Kindern deutſcher Mutterſproche 
unterjagt wäre, ihre Kinder auf längere 
Zeit zu Verwandten in anderen Orten oder zur 
Arbeit zu e, bei Gefahr des Berlujtes der 
Beſchulung?“ Bee 

Reg.⸗Rat Rankowſki: „Man kann zwar die 
Freizügigkeit nicht beſchränk⸗ n, aber immerhin 
iſt das nicht in Ordnung.“ 

Nunmehr meldet ſich der Angeklagte Dobber⸗ 
mann zum Wort und bittet den Vorſitzenden, 
den Herrn Sachverſtändigen zu fragen, ob dem 
Herrn Sachverſtändigen bekannt fei, daß im Be- 
zirk der Wojewodſchaft Poſen Volksſchulen 
polniſcher Mutterſprache beyehen, die 
weit unter 40 Kinder als Schüler haben? 

Reg.⸗Kat Rankowſtki antwortet, daß er 


„Darauf 


ds 
e nu u 


(darauf keine Antwort gebe, denn das wilie 


vom Schulkuratorium publiziert 


— ' . o —— — „ 
— — — .:.:᷑ — — — — — — — 


en vom Poſener Schulkuralorium. — Anfrage der Berteidiger. 


ja Herr Dobbermann beſſer als er ſelber. Er 
erklärt jedoch am Schluß, daß er darüber 
feinerlei Auskunft geben könne. 

Der Vorſitzende beraumt eine kurze Pauſe an. 

Nach der Pauſe meldet ſich ſofort Reg.⸗Rat 
Rankowſki wieder zum Wort und erklärt e i n=- 
ſchränkend, er hätte in ſeiner Aatwort, bes 
treffend die Frage des Rechtsanwalts 
Erzegorzewſki wegen des Materials für 
die Sejmabgeordneten nur jagen wollen, 
daß die Sejmabgeorbneten die Möglichkeit Haben, 
ñh wegen des Materials an das Schulluratorium 
zu wenden. 

Rechtsanw. Grzegorzewſki: „Das habe ich 
ja gar nicht gefragt.“ 

Danach iſt die Vernehmung des Sachverſtän⸗ 
digen beendet, und der Vorſitzende ordnet die 
Verleſung der beſchlagnahmten Doti- 
mente an. Es werden einige Briefe verleſen, 
die davon handeln, den annullierten An⸗ 
ſiedlern eine Unterſt 
ſei. Der Staatsanwalt fragt den Angeklagten 


M. a. wird 


In der heutigen Nachmittagsverhandlung wur⸗ 
den weiterhin die Akten verleſen, auf die fiğ 
die Anklage ſtützt. Wenn die Anklageakten in 
ihrer Geſamtheit mit allen Einzelheiten verleſen 
werden müßten, würde der Prozeß wahrſcheinlich 
vor 14 Tagen nicht zu Ende gehen können. Da 


„der Leo Kaufmann 


wenn einer 
Gold für Blei an- 
zubieten hat, so wird er es 
niehtlos, wenn er es 
nleht annon- 
eiert. 


i 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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ſich aber die Parteien in dem Gedanken einig 
ſind, nur das ſentliche zu unterſuchen, und da 
die Verteidigung und auch der 1 
nicht ins Uferloſe fortſchwimmen wollen, wird 
die Aktenverleſung mit einer gewiſſen Beſchleuni⸗ 
sung vorgenommen werden können. 

Die Aktenverleſung beginnt mit einem Merk⸗ 
blatt des Konſulats in Thorn, des ſich an 
die Optanten wendet und ihnen Hinweiſe für ihr 
Verhalten gibt. Es ift das Wleriblati, das im 
ganzen der Oeffentlichkeit bekannt iſt. ; 

Verdächtig erſcheint ein Brief, der die Ein- 
ſendung der Statiſtiken fordert zu „ſtatiſtiſchen 
und anderen Zwecken“. Es wird feſtgeſtellt, daß 
dieje „anderen Zwecke“ ſich auf die Eingaben 
beim Völkerbund beziehen 

Erſchütternd wirken die Dokumente, die davon 
erzählen, wie es den annullieren An- 
ſiedlern ergangen iſt. Es wird ein Schreiben 
vorgeleſen, in dem dargejteilt wird, wie ein 
Zwangsverwalter eine mehrköpfige Familie in 
ihrem eigenen Hauſe nur ein oder zwei Zimmer 
zur Verfügung ftellte, während er, als 
alleinſtehender Mann, die 
Räume bewohnte. x 

Beſonders verdächtig erſcheint der Anklage ein 
Brief, in dem es heißt, daß eine „neue Poſt⸗ 
und Grenziperre bevorſtehe und daß die Nach⸗ 
he durch Boten überbracht“ werden müßten. 


übrigen 


räulein Seidel hat ein Dokument ausge⸗ 
ſtellt für einen Leo Kaufmann, in dem es 
ait daß er ein Deutſcher fei und daß er die 
bſicht habe, nach Deutſchland zu fahren. Der 
Vorſitzende fragt, warum die Angeklagte eigent⸗ 
lich dieſen Brief geſchrieben habe. Darauf ſagt 
Fräulein Seidel aus: Der Vater von Leo Kauf⸗ 
mann ift damals im Dorfe von den polniſchen 
Mitbewohnern totgeſchlagen worden, und 
wurde ſchwer mißhandelt. 
Er hat mir ſo leid getan, weil er doch abwandern 
wollte, und da habe ich den Brief aus Gutmütig⸗ 
keit geſchrieben. Der Vorſitzende ſagt dann, was 
weiter mit dem Brief geſchehen ſei, der könne 
doch nicht etwa die Auswanderung bewirkt haben. 
Aber die Angeklagte weiß nicht, was Kauf⸗ 
mann nachher gemacht habe. 

* 


Aus den Fragen des Anklagevertreters ſcheint 
on heute 83 — 83 in der Aus⸗ 
e des Sachverſtändigen des ulfuratoriums 
eht man die gleiche Abſicht —, daß man dem 
Deutſchtumsbund eines übel vermertt hat, daß 
er nämlich die Deutſchen in Polen zum 


ierbleiben aufforderte und daß er der deutſchen 
inderheit i kulturellen Einrichtungen, wie 


i B. die Schule, erhalten wollte. 


Annahme der Deckungs vorlagen. 


die enticheidende Sitzung. 


— Anappe Mehrheiten. 


KAeichslag auf den 2. Mai vertagt. 


Berlin, 15. April. 


NH der geſtrigen Reichstagsſitzung wurden die 
entſcheidenden Abſtim mungen vorgenommen. 
Zum Geſetz über Zolländerungen, das die Mine⸗ 
ralölzölle und das Agrarprogramm enthält, wer⸗ 
den zunächſt verſchiedene ſozialdemokratiſche und 
kommuniſti 5 Aenderungsanträge abgelehnt. Die 
Mineralölzölle und die erſten Artikel des Agrar⸗ 
programms werden in einfacher Abſtimmung gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu- 
niſten, der Nationa loginti ten und bei einigen 
Artikeln gegen einen Teil der Deutſchnationalen, 
angenommen, darunter auch die ſogen. Junctim⸗ 
Vet ung, nach der die Agrarvorlage nur in 
Kraft treten kann, wenn auch ſämtliche Deckungs⸗ 
vorlagen angenommen ſind. 

Die erſte namentliche et ig maey, Sanaan vorge⸗ 
nommen bei der e der 


Hierbei wird ein muniſtiſcher Aenderungs⸗ 


hantrag mit 261 gegen 193 Stimmen abgelehnt. 


Nach Ablehnung aller weiterer Aenderungs⸗ 
ti y gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
und Kommuniſten wird das Agrarprogramm in 
der Faſſung der zweiten abi angenommen. 2 
der namentlichen Schlußabſtimmung wird das 
jeg über Zolländerungen, enthaltend Mineralöl: 
zölle, Junctim und Agrarvorlage, mit 250 gegen 
204 Stimmen angenommen. 

Dagegen haben die Sozialdemokraten, Kommu⸗ 
niſten und Nationalſozialiſten, dafür mit den 
— 3 Parteien auch die Deutſchnationalen ge⸗ 

immt. 

Die Aenderungen des Tabat- und des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes werden in namentlicher Abſtimmung 
mit 230 gegen 224 Stimmen angenommen. 

Gegen die Vorlage ſtimmte mit den Sozial⸗ 
demokraten, Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
auch die Minderheit der deutſchnationalen 
Fraktion. i 


Die dann folgende namentliche Abſtimmung 


e 1 


über den Artikel I der Vorlage über die Erhöhung 
der Bierſteuer vollzieht ſich unter Lärm und Ge⸗ 
lächter. Der F bildet hier 
das Angie an der age. 

Artikel I, der die neue Bierſteuer⸗Staffelung 
enthält, wird mit 232 gegen 223 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Zum Artikel VII, der die Umſatzſteuer⸗Erhöhung 
betrifft, wird ein Antrag der Regierungsparteien 
angenommen, der Makler und Handelsagenten 
bis zu einem Einkommen von 18 000 Mark von 
der Umſatzſteuer befreit. Ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag, der auch die freien Berufe von der Um- 
ſatzſteuer befreien will, wird abgelehnt. Zur ge⸗ 
ſtaffelten e der ſogenannten „Waren⸗ 
hausſteuer“ wird ein ſozialdemokratiſcher Antrag 
auf Herausnahme der Konſumvereine aus der 
Steuerpflicht mit 262 gegen 192 Stimmen abge⸗ 


ehnt. 

Die namentliche Schlußabſtimmung über die 
Bierſteuervorlage, mit der auch Umſatzſteuer und 
Warenhausſteuer verbunden find, ergibt die An⸗ 
nahme der Vorlage mit 228 gegen 224 Stimmen 
der Sozialdemokraten, Kommunisten, National: 
iozialiften und der Minderheit der deutſchnatio⸗ 
nalen Fraktion. 4 

Präſident Löbe erklärt, er werde noch im Laufe 
der Sitzung das endgültige Ergebnis dieſer Ab⸗ 
ſtimmung ſeſtftellen aſſen, da es ſich bisher nur 
um eine vorläufige Feſtſtellung handle. 

Die Aenderungen zum Branntweinmonopol 
werden mit großer Mehrheit angenommen. 

Die Mineralwaſſerſteuer wird mit 228 gegen 
225 Stimmen bei einer Stimmenthaltung ange⸗ 
nommen. 

Angenommen wird auch die Aufbringungs⸗ 
umlage unter Ablehnung des ſozialdemokratiſchen 
Antrages auf Erhebung eines Notopfers. In 
einfacher Abſtimmung wird weiter die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Bindung der Länder und Gemein⸗ 
den an die Reichs⸗Einheitswerte beichloüen. 


oſener Tageblatt 
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Pojener Tageblatt < 


Beim Geſetz zur Vorbereitung der Finanzreform 
werden die ſozialdemokratiſchen Aenderungs⸗ 
anträge zur Sanierung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung abgelehnt. 

Artitel II, der die Zuweiſungen für die Inva⸗ 
lidenverſicherung von 40 auf 20 Millionen herab⸗ 
ſetzt, wird in namentlicher Abſtimmung mit 249 
gegen 204 Stimmen angenommen. 

Der Artikel III über Steuerſͤnkung und Mus: 
gabenerſparnis wird in einfacher Abſtimmung 
angenommen, ebenſo das ganze Geſetz zur Vorbe⸗ 
reitung der Finanzreform in der Schlußabſtim⸗ 
mung. 

Damit find alle Deckungsvorlagen der Reg’c- 
rung in dritter Beratung endgültig angenor men. 


ſteuer mit 388 gegen 62 Stimmen der Kommu⸗ 
niſten und Nationalſozialiſten abgelehnt. 

Gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten 
wird eine Entſchließung der Deutſchnationalen 
angenommen, in der ausreichende Zollſätze für 
den Weinbau, Obſt⸗ und Gemüſebau gewünſcht 
werden. Eine ſozialdemokratiſche Entſchließung 
auf Herabſegung der Zölle für Futtergerſte wird 
abgelehnt. 

Präſident Löbe teilt mit, daß das endgültige 
Abſtimmungsverhältnis für Bierſteuer und Mine⸗ 
ralwaſſerſteuer nunmehr vorliege und bei beiden 
Abſtimmungen ſich die Zahl der Ja⸗Stimmen um 
eine erhöhe. 3 


Am 5% Uhr vertagt fih der Reichstag auf 


In namentlicher Abſtimmung wird noch ein Freitag, 2. Mai, 2 Uhr. Auf der Tagesordnung 


kommuniſtiſcher Antrag auf Auf 


ebung der Lohn⸗(ſteht die erſte Beratung des Etats für 1930. 


Byrds Heimkehr aus der Antarftıs. 


Die Mitglieder der amerikaniſchen Byrd- 


„City of Neuyork“ nach mühevoller Fahrt dur 
zurück, wo ſie unter den Klängen 5 4 


Byrd hat bekanntlich auf dieſer Expedition den 


einer Kapelle in dem Hafen von Dunedin einlief. 


Expedition kehrten 


auf dem Forſchungsſchiff 
den Eisgürtel der 


Antarktis nach Neuſeeland 
Admiral 
Südpol im Flugzeug überflogen. 


der zweile Schritt Polens. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 15. April. 

In einer Miniſterratsſitzung war be⸗ 
ſchloſſen worden, daß der polniſche Geſandte in 
Berlin, Roman Knoll, bei der deutſchen Regie⸗ 
rung vorſtelling werden und darauf hinmweilen 
follte, daß bei einer Durchführung der Agrarzölle 
in der geplanten Weiſe die Ratifizierung des 
Handelsvertrages auf außerordentliche Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen würde. Der zweite Schritt 
Polens iſt nun ein Brief an den General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes gelegentlich 
der Unterzeichnung der Zollfriedenskonvenkion in 
Genf und des dazu gehörigen Protokolls. Dieſe 
Zollfriedenskonvention ift- nicht zu verwechſeln 
mit der Konvention zur Aufhebung der Ein⸗ und 
Ausfuhrverbote, welch letztere bekanntlich Polen 
vorläuffg nicht unterzeichnet hat. In dem Brief 
an den Generalſekretär des Völkerbundes macht 
nun Polen einige Vorbehalte. Nach der Anſicht 
der polniſchen Regierung iſt die Konvention auf⸗ 
gebaut auf dem Status, der am 1. April 
d. J. herrſchte. Die polniſche Regierung macht 
die Ratifizierung der Konvention davon abhän⸗ 
gig, daß in der Zeit vom 1. April bis zum No⸗ 
vember von den . Mächten und 
anderen Staaten keinerlei Erhöhung ſolcher Zölle 
durchgeführt werde, die der be Ausfuhr 
ſchaden könnten. Der November iſt als Termin 
deshalb gewählt, weil dann eine neue Konferenz 
zuſammentritt. Polen iſt der Anſicht, daß die 
nämlichen Zollerhöhungen eine neue Lage 
ſchüfen, die ein nützliches Zuſammenarbeiten un⸗ 
möglich machen könnte. Uebrigens hat nicht 
nur der polniſche Gefandte, ſondern es haben 
auch die Geſandten Hollands und Däne⸗ 
marks, welch beide Staaten ebenſo vorzugs⸗ 
weiſe Agrarländer ſind, Proteſt erhoben. 


Weitere Mandatsverluſte 


des Regierungsblods. 
À Warſchau, 15. April. 

Das Oberſte Gericht hat geſtern zwei wichtige 
Entſcheidungen gefällt. Es hat nämlich die 
Seimwahlen in den Bezirken 56 (Kowel) und 
62 (Swieciany) für ungültig erklärt. Im 
Bezirk Kowel waren nicht weniger als fünf Ab⸗ 
geordnete des Regierungsblocks in den Sejm ge⸗ 
wählt worden, und zwar: Badowſti, Sadowfki, 
Leble, Oſtrejko und Sechejda. Drei von ihnen 
ſind Ukrainer, aber ſie Ben fih der Regierungs⸗ 
partei angeſchloſſen. ieſe fünf Abgeordneten 
verſchwinden nun aus dem Sejm, und außerdem 
zwei weitere Abgeordnete aus dem Bezirk 62, 
die Abgeordneten Raczkiewicz und Dr. Brokow⸗ 
jti. Zu dieſem Verluſt kommen noch zwei Abge⸗ 
ordnete von der Landesliſte. Von dem Unglück 
des Mandats ver luſtes werden hier Prof. 
Kozlowfki aus Lemberg und Major Birkenmajer 
betroffen. Die Ungültigerklärung der Wahlen er- 
folgt deshalb, weil während der Wahlen ſelbſt 
die Wahlkommiſſionen einzelne Liſten annulliert 
haben, und zwar mit der Begründung, daß 
Unterſchriften zurückgezogen worden wären. an 
weiß aber, daß die Zurückziehung von Anterſchrif⸗ 
ten häufig unter Druck erfolgt. Nun hat das 
Gericht entſchieden, daß die Annullierung der 
Wahlliſten zu Unrecht erfolgt iſt. Wenn man die 
bisherigen Urteile des Oberſten Gerichts betrach⸗ 
tet, ſo hat der Regierungsblock insgeſamt 16 bis 
17 Mandate eingebüßt und damit eine gehörige | 
Abſplitterung erfahren. Der Miniſterprä⸗ 


ſident Slamet hat die Auflöſung und die Mus- 
ſchreibung von Neuwahlen angekündigt. Die Ur- 
teile des Oberſten Gerichts 5 ein recht ſchlech⸗ 
tes Vorzeichen für den Ausfall dieſer Wahlen. 
Dazu kommt noch die außerordentliche Depreſ⸗ 
fion, die infolge des Wirtſchaftselends auf den 
Gemütern laſtet. Nichts iſt ſchlimmer für die 
herrſchende Partei als die Wirtſchafts not, 
denn einerlei, ob ſie die Schuld daran trägt oder 
nicht, man iſt geneigt, in ihr den Urheber des 
Uebels zu ſehen. Dieſe Stimmung wird ſich 
ungünftig für die Regierungsanhänger aus⸗ 
wirken. 

Geſtern ift nun der Staatspräſident Moscicki 
aus Spala nach Warſchau zurückgekehrt, und Mi- 
niſterpräſident Slawek hat ihn ſofort aufgeſucht. 
um mit ihm eine längere Konferenz abzuhalten. 
Dann begab er fih zu Pilſudſki, um mit ihm 
ebenfalls zu beraten. Es iſt nun zwar anzuneh⸗ 
men, daß das Wirtſchaftsprogramm des Kabinetts 
einen Teil der Unterhaltung abgegeben hat, aber 
ebenſo ſicher darf man vermuten, daß dieſe Man⸗ 
datsverluſte ebenfalls ernſtlich beſchäftigt haben. 


Abſchaffung der Steuerſpitzel. 
Warſchau, 15. April. 

Der Finanzminiſter hat eine für die 
Kur⸗ und Badeorte ſehr wichtige Verord⸗ 
nung erlaſſen. Visher war es ſeit Jahren üb⸗ 
lich, daß ein ganzes Heer von Spitzeln in der 
Kurſaiſon ausgeſchickt wurde, um auf die Lebens⸗ 
führung der Badegäſte zu achten. Wenn Bade⸗ 
äſte durch irgendwelche Ausgaben beſonders auf⸗ 
ſielen, dann wurde dies ſofort der Heimatbehörde 
berichtet, und die heimkehrenden Badegäſte fan⸗ 
den zu ihrem Erſtaunen Steuerzettel vor, die 
ſich vom vorigen durch Kraft und Fülle 
unterſchieden. Dieſe drohenden Steuererhöhun⸗ 
gen waren die Urſache, daß Badegäſte, die es fih 
leiſten konnten, das teure Paßviſum zu bezahlen, 
lieber ins Ausland reiſten, als ſich ſolchen Er⸗ 
höhungen auszuſetzen. Nun haben infolge der 
Herabſetzung der Paßgebühren die Auslands⸗ 
reiſen zugenommen, und der Finanzminiſter hat 
lich deshalb veranlaßt geſehen, mit einem Feder- 
ſtrich dieſe alte Verordnung von der eber⸗ 
neun der Kurgäſte durch Steuerſpitzel aujzu- 

4 ' 


—— 


Hoover über den Wettfrieden. 


Wafhington, 15. April. (R.) Auf einer Be:an- 
ſtaltung in Waſhington ſprach 
Präjident Hoover über die Sicherung des Weit: 
riedens. Er betonte, daß Amerika die moral ſche 
flicht habe, ih an der Sicherung des Weltſrie 
dens zu beteiligen. Dadurch werde die Unab⸗ 
ängigteit der Vereinigten Staaten nicht berührr. 
m Ggenteil könne dieje Pflicht nur dann paN- 
ommen erfüllt werden, wenn die Unabhängigkeit 
der Vereinigten Staaten uneingeſchränkt erhalten 
bleibe. Die ganze Melt bedürfe einer Ertheite⸗ 
rung der Heeres: und Marinelaſten Die Abrüung 
könne aber nur dann zum Frieden beitragen. 
wenn ſie auf Grund eines Abkommens unter den 
Nationen erſolge. Der Erfolg der Londoner Sees 
abrüſtungskonferenz ſtehe jezt fejt. Es jet gez 
lungen, die Seerüſtungen Frankreichs, Javans und 
Amerikas weſentlich zu verringern und dem bis 
herigen Wettrüſten ein Ende zu bereitn. Durch 
dieſes neue Abkommen jeien die Friedenskräfte in 


der Welt geſtärkt worden. 


der amerikaniſche 


einer Anzahl im bayeriſch⸗öſterreichiſ 


Preſſeſtimmen zum lllitz⸗Prozeß. 


Zu dem Alitz⸗Urteil 
Das Arteil beweiſt, da 
eine Stätte hat, und daß es auch dem Wortführer 
der deutſchen Minderheit nicht verſagt wird. Mit 
dieſem Urteil hat das Kattowitzer Gericht nicht 
nut der Gerechtigkeit, ſondern auch der Völker⸗ 
verſöhnung gedient. 

Unter dem Titel „Der Sieg der Vernunft“ 
ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“: Wir haben lei⸗ 
der in den letzten Jahren in einer ganzen Reihe 
von Fällen Anlaß zu der Feſtſtellung gehabt, daß 
polnſſche Richter, wenn ſie über Angehörige der 
deutſchen Minderheit zu urteilen hatten, das 
wünſchenswerte Maß von Objektivität vermiſſen 
ließen. Um ſo erfreulicher iſt der Spruch des 
Kattowitzer Gerichts, der den Führer der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Oſtoberſchleſien, Otto Ulitz, 
von dem ſchweren Vorwurf hochverräteriſcher und 
illoyaler Handlungen gegen den polniſchen Staat 
freiſpricht. Wir wollen ehrlich ſein. Niemand 
hätte, auch nach dem für Ulitz günſtigen Verlauf 
des Berufungsprozeſſes, dieſen befriedigenden und 
befreienden Spruch erwartet. Zu viel „Preſtige⸗ 
fragen“ ſchwangen mit, als daß man hätte opti⸗ 
miſtiſch ſein können. Erſt wenn man die ober⸗ 
ſchleſiſche Atmoſphäre des gegenſeitigen Mik- 
trauens kennt, in der die pſochologiſchen Mo: 
mente, die zum . zwiſchen den Völ⸗ 
kern Deutſchlands und Polens beitragen, ſich 
überjpi5en und kulminieren, kann man verſtehen, 
was jetzt der Freiſpruch von Alitz bedeutet. 
Nicht als ob es von jetzt an kein Mißverſtehen und 
Mißtrauen geben würde. All das iſt nicht von 
heute auf morgen auszurotten. Aber man kann 
nach dieſem guten und gerechten Spruch doch freier 
atmen, man hat erlebt, daß es ſelbſt in dieſer 
ungeſunden Atmosphäre nicht ausſichtslos ift, mit 
ſauberen Waffen für das Recht zu kämpfen. Man 
hat mit Freude feſtgeſtellt, daß es in Polen Rich⸗ 
ter gibt, deren Blick nicht durch politiſche Exwä⸗ 
gungen getrübt wird, Richter, denen das Recht 
heilig iſt. Denn wo es Recht gibt, wird man auf 
der Grundlage dieſes Rechtes eines Tages auch 
zum Verſtehen kommen können. Der eg bis 
dahin iſt noch lang und ſteil. Aber der Fall Ulitz 
wird bei allen denen in Deutſchland, die auten 
Willens ſind, ſtets als ein Wegweiſer in eine 
freundlichere Zukunft gewürdigt werden. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt: Mit dem 
Freiſpruch Ulitz' iſt ein Feldzug zuſammenge⸗ 
brochen, der zwar auf völlig abſurden Behaup⸗ 
tungen aufgebaut war, ſeinen politiſchen Zweck 
aber jahrelang zur größten Zufriedenheit der 
Inſpiratoren erfüllt hat. Wir denken dabei neben 
der hemmungsloſen Hetze der nationaliſtiſchen 
Preſſe — ec an die Anklagen, die vor 
einem Jahr der polniſche Außenminiſter Zale⸗ 
fti in Genf unter beſonderer Be ugnahme auf 
den Fall Ulitz gegen die deutſche Minderheit er⸗ 
hoben hat. 

Die Kattowitzer „Polonia“ bri 
titel Korfantys, der darauf hinweiſt, da 
jeder rechtlich denkende Pole ein frei⸗ 
sprechendes Urteil erwarten mußte, da kein 
Pole das Urteil der erſten Inſtanz verſtehen 
konnte. Falls Ulitz des angeklagten Verbrechens 
überführt worden wäre, hätte ihn damals die 
ganze Schwere des Geſetzes treffen apen und 
nicht eine verhältnismäßig leichte Strafe, noch 
dazu mit Bewährungsfriſt. Der Präſident Ze⸗ 
Henter, der den Prozeß leitete, verdiene voll e| 
Anerkennung, da er fih vollitändig unparteii 
bemüht habe, lediglich die Wahrheit feſtzuſtellen 
und dem Rechte zum Sieg zu verhelfen, ohne 
Rückſicht auf den unerhörten Druck der Sanie⸗ 


j t der „Vorwärts“ u. a.: 


t einen Ar⸗ 


rungspreſſe. Sowohl die „Polſta Zachodnia“ wie 
der RICH Aurjer Codz.“ hätten bemüht, 
das Gericht zu beeinfluſſen und zu terroriſieren. 


polniſchen dert ff dei A- En n der deutſchen 


Das deutſch⸗öſterreichiſche 
Wirtſchaftsabkommen. 


Die deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 

tragsverhandlungen find zum Abſchluß 
gebracht worden. Gleichzeitig mit dem Handels⸗ 
vertrag ſind ein Vertrag über die Rechtshilfe 
in Zollfachen ſowie ein Abkommen über den 
kleinen Grenzverkehr unterzeichnet wor⸗ 
den. Im 1 an die kat on dany in 
Berlin gab der Reichsminiſter des Aeußern Dr. 
Curtius im Hotel Kaiſerhof ein Früh ſt ü c 
zu Ehren der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation. . 
Der Inhalt des Bertrages. _ 
In dem unterzeichneten deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrag iſt der aiar Inhalt des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Wirtſchaftsabkommens ſo⸗ 
wie der hierzu in den Jahren 1924/25 geſchloſſe⸗ 
nen Zuſatzverträge aufrechterhalten wor- 
den. Der Textteil des Vertrages baut ſich auf 
den Grundjäßen der Meiſtbegünſtigung auf. Er 
enthält die üblichen Beſtimmungen über die Pe- 
handlung der 5 7 8 shai 5 taatsangehörigen 
und juriſtiſchen Perſonen, über den Warenverkehr, 
die Zollförmlichkeiten ſowie eingehende Abreden 
über den . i 3 

In den Torifanlagen ijt deutſcherſeits 
eine Ermäßigung des Zolles für Schnittholz 
aus Tanne, 15 te und Lärche gewährt worden, 
überdies noch eine weitere Ermäßigun gugunften 
n Grenz⸗ 


. „ 


s 


as Recht auch in Polen ſch 


daß D 


Die „Polſta Zachodnia“ drückt ihre Enttäl’ 
ung über den Urteilsſpruch aus, wobei " 
Anfeindungen des Gerichts nicht unterlaſſen fanit- 
Es gebe Leute, die jetzt ſehr hoffnungofreudig 
feien und eine Befriedung in den deutſch⸗polnt? 
ſchen Beziehungen, ja ſogar eine Verbrüderung 
erhofften, aber das „Kreuzritter⸗Reptil“ werde 
nicht befänjtigt werden können. In Kattowitz ie 
jetzt wieder zu viel der bekannten polniſchen 
Toleranz geübt worden. Man müſſe ſich nur der 
Geſchichte Oſtpreußens erinnern, das durch 
die Gnade der Jagiellonen viel gewonnen 
hätte, die dann durch den „Dolch ſt o 
Hohenzollern“ belohnt worden ſei. 
Der Lodzer „Rozwój“ bringt das Urteil unte, 
der Ueberſchrift „Freiſprechung eines Spions und 
Hakatiſten“. Darin liegt eine Kritik der Zuver 


läſſigkeit des polniſchen Gerichtsweſens, die dem 


* Blatte wohl einen Prozeß koſte 
müßte. 

Der „Kurjer Poznanſti“ weiß vorläufig nichts 
weiter zu jagen, als daß die Ulitz⸗Angelegenhelt 
die für den polniſchen Staat zweifellos ſeht 
peinlich ſei, 
Kriegsminiſteriums zu verdanken wäre. 


Kaſſationsklage? io 
Wie der „Iluſtr. K Codz.“ i 
der N il: pe 2 111 heute 
Kaſſation anmelden. 


Die Urteilsbegründung 

im Alitz⸗ Prozeß. 

In der Arteilsbegründung des 

Appellationsgerichts wird zunächſt feſtgeſtellt, daß 

das Dokument vom 15. Juli 1925 (die Beſchein, 

pg für Bialucha) exiſtiert haben muß, da € 
on 


Dagegen hat das Appellationsgericht es nicht als 
Elan angenommen, daß diejes Dokument D 
bei den Akten des Falles Bialucha befand, ues 
war weder bei der Oppelner Regierung noch be 
— Polizei in Neiſfe, da keinerlei Aktenzeichen 
darauf hindeuten. Ebenſo hat der Zeuge Men 


zel durch Schilderung des 3 Geſchüftegg A 
e i 


ges dartun können, daß die Beſcheinigung 
nicht bei den Akten befand, als ſie noch auf! 
ſcher Seite waren. Das Appellationsgericht nin $ 
ſtatt ann an, daß das Dokument ſich in an 
nicht näher feſtſtellbaren Zeit auf polniſcher Se 
in den Akten befunden hat. ige der 
ſätzlichen Ausſagen der Zeugen Kapitän Lis u 
Pielawſki, von denen der eine angab, da 
die Akten mit dem inkriminierten Dokument 


z der 


der Kundſchafterabteilung des 


Rattowihel 


nicht hätte photographiert werden können 


Infolge der gegen 


ben 
der Wuzik aus dem Deutſchen Generaltonfult — 


erhalten habe, ließ ſich nicht mit Beſtimm 
feſtſtellen, ob die Akten mit dem 
ten Dokument beim Deut Volksbund 
beim Deutſchen f e — befunden m 
er Sachver ge Kro r in 4 
Gutachten entſchieden jejtgeitellt, paß die Unter, 
ſchrift auf dem inkriminierten Dokument von 
and des Angeklagten ſtamme. Da jedoch di 
Sachverſtanbigs ſein Gutachten auf eine ve 
kleinerte und ſchlechte Photograph 
ppellationsgericht n — 


f 
als = 
Biſchof und 


fein 
Het 


Sachverſtändigengutachten abgeben — än 


i indet weitere 
Standpunkt des Gerichts finde Dokumente, 


ze lt 
fein anderes Dokument von verdächtigem SNH ; 
und der 5 des Angeklagten Defan? 
Pielawſti allein 
ren fönnen, er Habe chen 
verwickelt und keine konkreten Angaben marge 
können. Es ift daher Un vermuten, daß of 
dritte Perſon die Unterſchrift auf dem das 
Pielawſti gelieferten Dokument gefälſcht und dem 
Dokument den Akten beigefügt hat, benor fie 
Offizierspoſten abgeliefert wurden. Die 


bezirk gelegenen Sägewerke, die durch 


i on dem öſterreichiſchen Hin 
ene abe enen And es ‚Die Ein 
öſterreichiſcher Induſtrieerzeugni! 
nach Deutſchland betri 


insbeſondere geſchaffen worden für Wirkwal 
Kale uad Are Dagegen hat Dee 0 
die Bindung des deni a für CH 


1 n verzichtet. Hinſichtlich der Ausfuhr 
feh r Waren nach Oeſterreich bleibt es fle M 1 
ſchmiedewaren und Bleiſtifte bei den bishe 


der 


r 


ich 


2 


die Angelegenheit a ki 
aa der jprät, 


J 


. 
prüfung, wer das getan hat, kann nicht Gege . 


zogen werden. ſtand dieſes Prozeſſes ſein. > 
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ter. 
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fft, ſo ſind Er A o 


ERT 
5 I 


ü 
„% 


inkriminie . 


tu 


À 4 
* 

A 
5 


f 


* 


von Oeſterreich gewährten Jollermäßigungen. 


Das gleiche gilt auf dem Textilgebiet, wo üben a 
dies A Koin von Erleichterungen nere abi 


worden find. Die Einfuhr von deutihen 

nen nach Oeſterreich wird in Zukunft dadu u 
leichtert werden, daß auf Grund einer aße 
Verhandlungen vereinbarten Freiliſte eine g % | 
Anzahl deutſcher Spezialmaſch te 5 
künftig zollfrei nach Oeſterreich ein 
werden 


zelfalle auf Grund eines beſonderen Anf 0 
lich war. Ueber andere Arten von Masch ; 
find die bisherigen autonomen öſterreichiſchen in 
teils herabgejeht. teils auf einem etwas er! 
Niveau gebunden worden. Weitere Vorteile Is 
aben ſich für die deutſche Landwirtſchaft 
ollabreden über die Einfuhr deut 
leiſchwaren ſowie von e 


arten baues und der Molkerei. 


eine Reihe von chemiſchen Erzeugnil 
find beiberfeits 3 11e r ma Bt ga g e e 
worden. K 
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Mittwoch, 16. April 1930 


Poſener Tageblatt 


A 
us Poſen ur) Umgegend 
Poſen, den 15. April. 

Niemand tut uns jo weh, wie der, dem alles 

weh tut. Niemand verſetzi uns in ſolches Unbe- 

hagen wie der, der bei jeder Kleinigkeit verletzt ijt. 

Nikolaus Bolt. 
— —— 


bolksbräuche in der Ka- woche. 


705 Karwoche, in der wir gegenwärtig ſtehen, 
Es auch den Namen Stille oder Baffions- 
Tab e zum Andenken an Chriſti Leiden und 
od. Der Name kommt vom althochdeulſchen 
in Klage, Tod. Der Karfreitag gilt als Fr- 
a Weite an die Kreuzigung Chriſti, als der 
fo öite Feſttag der evangeliſchen Kirche, ganz be⸗ 
anders in England. Die erſten Spuren einer 
1780 des Karfreitags finden ſich bereits um die 
. des zweiten Jahrhunderts in der römiſchen 
Ane. Infolge des Paſſahſtreites wurde die 
San he Feier von dem Konzil zu Nicaea im 
Mbre 325 zum allgemeinen Kirchengeſetz erhoben. 
En heiligte den Karfreitag durch ſtrengeres 
ſten und Meiden aller Arbeit, durch Trauer⸗ 
Shang ſtatt Hymnen bei der Liturgie, durch 
weigen der Glocken und Orgeln, durch ſchwar⸗ 
> Schmuck der Altäre, Kanzeln und dgl. Die 
atholiſche Kirche der Gegenwart gibt der 
K er des Karfreitags keinen eigentlich feſtlichen 
rakter, was zur Folge hat, daß er von den 
untboliken nur als 
We am Vormittag 
rktagsarbeit nicht 


chara, 


halber Feiertag begangen 
wenigſtens die geräuſchvollſte 
er unterlaſſen wird. In vielen 
datdaliſchen Gegenden iſt es althergebrachte Sitte, 
= der katholiſche Bauer am Karfreitag, nicht 
80 zur Freude ſeiner evangeliſchen Berufs⸗ 
ò offen, feinen Dünger auf das Feld fährt, weil 
jo er Dünger ganz beſonders fruchtbar fein 
wir Bei uns im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
u die Karwoche bekanntlich durch möglichſt 
an zuſchvolle Arbeit ausgezeichnet; erinnert fei 
€ das Oſter⸗Großreinemachen ... Nur in einer 
utfernung von 100 Metern von evangeliſchen 
Vetterbäuſern iſt noch von preußiſcher Zeit her 
pr Ausübung geräuſchvoller, den Gottesdienſt 
j tender Arbeit verboten. Die evangeli: 
me n Chriften tragen dem Charakter der Stillen 
Tu auch äußerlich durch Vermeidung geräuſch⸗ 
zer Arbeiten Rechnung. Der Karfreitag jelbit 
durch ſtrenge Ruhe ausgezeichnet; in man⸗ 

SL ſtreng⸗evangeliſchen Gegenden rufen die 
* nicht wie ſonſt an Sonn⸗ und Feiertagen 
lien Gottesdienſt, und der Geſang der Paſſions⸗ 
eder im Karfreitags⸗Gottesdienſt erfolgt ohne 
Itgelbegleitung. 
me beſonders ſchöne Sitte für die Karwoche 
25 ſich in dem durchweg evangeliſchen Wenden- 
man der Niederlauſitz erhalten. Dort hat die 
unliche und weibliche Jugend ſchon lange vor 
dischen der Karwoche die Paſſionslieder in wen⸗ 
er Sprache eingeübt, zu den feierlichen Um- 

& en, die vom Palmſonntag abend ab von einem 
es des meiſt ſehr langgeſtreckten Dorfes zum 
me ern eine Stunde lang mit recht guten Stim⸗ 
jeier po lungen werden und das ganze Dorf mit 
bei icher Andacht erfüllen. Die ſog. Spinte, 
migo ſich die weibliche Jugend im Winter 
des utlich mehrmals zum gemeinſamen Spinnen 
zu ſelbſtgeernteten Flachſes zuſammenfindet und 
licher aus wohlverſtandenen Gründen der männ⸗ 
fallt“ Jugend der Zutritt geſetzlich verboten iſt, 
in der Karwoche aus. Am Karfreitag er⸗ 


Die Dame zu Oſtern. 
e modiſche Frühjahrsplauderei 
Bu für Poſen. 


Da ſchreiten wir nun mit Rieſenſchritten 
mul Oftern zu. Und mit dem mehr kein Be er⸗ 


Klein 


e 
de Leben er unſerer Großſtadt Ba e ie 
Ofterhaja d Lebensmittelgeſchäfte mit putzigen 


Oſte 180 n, fülligen Marzipaneiern oder roſigen 
nien — eine nicht weniger g Um: 
wandlung ins eee Lebendi an tten 


i i 
in — Selbing, ins Oftern hinein — macht 


dam e it eine eigenartige Geſchichte mit der 


daß umode: Glaubten wir noch im Vorjahr, | I 


nichts, aber auch nichts trefflicher in di 

eit LS, r in die neue 
Ae Sineimpaffe als jener kniefreie Rock („kurz, 
kaum am kürzeſten“), als jenes Kleid, zu dem 
w te ehr als 1% Meter Stoff nötig war — 


€ eine gutgläubige Herrenwelt tauſend 
die ſchwören, daß Dele unbeschreiblich unprat⸗ 
langen brichte, ja langweilige Mode des 
Inöcher Kleides, das womöglich kaum den Fuß, 
wiedel ehen läßt, jih (Gott behüte!) da mate 


lötzli werde durchſetzen können 
Die anfangs der zweiten Hälfte des Vorjahrs 
lieh es maltige Herrſcherin: Es werde —! Un 
eine: 


ard — das la Kleid. Es kam mit 


einem Men Meer von Linien und Glocken, mit 


Länge, ganzen Gebirge von Stoff, ſchwelgte in 
Frau p Metern und — dito Preiſen. Und die 


auſend gte ſich willig. Und der Herr mit den 


ſehr He: den fand die neue Form auf einmal 
neuen cam, fand wohltuende Abwechſlung und 
Agentli miß, fand, daß er ſich „die viele Wade“ 
Fand ich ſchon zum Verdruß übergeſehen hätte. 


. Und der liebe Mann zahlte. Zahlte, wenn 
Want Schmerzen, ſo doch gern gewillt. 
Ofſerſeſt un ſtehen wir wenige Tage vor dem 

und damit auch wieder mitten in einem 


ſich nur ha 


ſcheint die wendiſche Bevölkerung in Trauerklei⸗ 
dung, die Weiblichkeit in ſchwarzen Kleidern mit 
ſchneeweißen Tüchern, zum Gottesdienſt. Am 
Sonnabend abend, und zwar genau um Mitter- 
nacht, wird von den Frauen und Mädchen das 
beſonders „heilkräftige“ Oſtrer waſſer geſchöpft. 
Die Frauenwelt begibt ji meiſt auf geb; nen 
Wegen zum Fluſſe, um ſich vor einem Ueberfall 
durch die männliche Jugend zu ſchützen, die die 
Oſterwaſſerſchöpferinnen zum Reden zu veranlaſſen 
verſucht, wodurch das Oſterwaſſer ſeine Heilkraft 
einbüßt. hb, 
— — 


Rundſchreiben des poſener 
Wojewoden über Au forſtung. 


Im „Poznanſki Dziennik Wojewödzki“ Nr. 11 
veröffentlicht das Wojewodſchaftsamt ein Rund⸗ 
ſchreiben vom 15. Februar 1930, durch das die 
Staroſten aufgefordert werden, alle Waldbeſitzer 
von größeren und kleineren Waldflächen an das 
Bewalden der ausgerodeten Flächen und Lichtun⸗ 
gen, die zurzeit nicht bewaldet ſind, und an die 
genaue Befolgung der Vorſchriften des Staats⸗ 
präſidenten vom 24. Juni 1927 (Dz. Uſt. 57, Poſ. 
504) über die Bewirtſchaſtung von Privatwäldern 
zu erinnern. 

Die Bewaldungspflicht erſtreckt ſich auf alle 
Waldbeſitzer ohne Rückſicht darauf, ob jie für 
ihre Wälder beſtätigte Pläne bzw. Waldpro⸗ 
gramme beſitzen oder ſolche zur Be⸗ 
ſtätigung noch nicht vorgelegt haben. 
Abgeſehen davon, daß die Anſchonung der abge⸗ 
holzten Flächen im Intereſſe des Beſitzers liegt, 
wird die Nichterfüllung dieſer Pflicht mit hohen 
Strafen belegt, und zwar betragen ſie nach 
Art. 40 des zitierten Geſetzes 2 bis 5 Zloty pro Ar 
Land, das bewaldet werden muß, für jedes Jahr, 
mit dem der Anſchonungstermin überſchritten 
wird (d. h. 200 bis 500 Zloty pro Hektar und 
Jahr). 

Nach Art. 6 der obigen Verordnung ſind die 
Beſitzer verpflichtet, die abgeholzten Flächen İp ü- 
teſtens in drei Jahren nach der Ab- 
holzung wieder anzuſchonen. Lichtun⸗ 
gen, die vor dem Inkrafttreten der obigen Ver⸗ 
ordnung den Baumbeſtand verloren haben, müſſen 
ſpäteſtens in ſechs Jahren nach Inkraft⸗ 
treten der Verordnung, d. h. bis zum 1. Juli 1933, 
bewaldet ſein. Bis zu dieſem Zeitpunkt müſſen 
alle Waldflächen, alſo auch die durch den Raupen⸗ 
fraß vernichtet wurden, aufgeforſtet fein. 


Finanzſchwierigkeiten 
polniſcher Städte. 


Es geht uns allen ſchwer. Der Arbeiter, Hand⸗ 


werfer, Kaufmann, Fabrikbeſitzer, die Gemeinde, 
ja ſelbſt der Staat können nicht behaupten, daß 
die Zeiten roſig ſeien. Abgeſehen von Leuten, 
die anſcheinend beruflich verpflichtet ſind, opti⸗ 
miſtiſch zu ſein, ſtöhnt jeder über die Wirtſchafts⸗ 
lage. Wie ſehr ſich die Wirtſchaftslage auf die 
polniſchen Städte auswirkt, geht aus einem 
Artikel der „Gaz. Handlowa“ hervor, die ſchreibt: 
„Die wirtſchaftliche Depreſſton wirkt ſich auf 
die polniſchen Städte in einem noch höheren 
Maße als auf die einzelnen Induſtriezweige aus. 
Um eine kataſtrophale Geſtaltung der A 
tigen Finanzlage zu vermeiden, Baben e polni: 
ſchen Städte eine Reihe von Schritten 
unternommen. U. a. erſuchten fie das Innen⸗ 
miniſterium one das Finanzminiſte⸗ 
rium um eine ſofortige, den ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen alen de Unterſtützung. 


n erſter 
Linie ſollen d 


ejenigen Städte berückſichtigt wer⸗ 


nn Rint n 8 e m ee der 
rjüngung der Natur geht au e Verjüngu 

der Mode Hand in Hand. Die a Filiale 
des bekannten Warſchauer Modehaujes Boleſlaw 
Herje (Wer denkt bei dieſem Namen nicht gleich 


an den entzückenden Eigenpavillon dieſer Firma 
auf der vorjährigen . tellung?) lädt 
zu einer privaten intimen Modeſchau in ſeinen 


Salon auf der ul, Gwarna 14 (Viktoriaſtr.) ein. 
Wer könnte als intereſſierter Zeitgen dieſer 
liebenswürdigen Einladung widerſtehen? Zudem 
bietet es einen eigenen Reiz, fih in jenem apar- 
ten kleinen Salon die neueſten Modeſchöpfungen 
vorführen zu laſſen. 

ebrigens mit der Rocklänge int das 
ſo ſchlimm zu fein! Die Linie wird erſt 
allmählich mit dem Lauf des age länger. Vor⸗ 
mittags noch 1 t3, nachmittags 
etwa dreiviertel lang und erſt am Abend ganz 
a 


ng. 

Da ift zunächſt das Frühjahrskoſtüm 

mit kurzen Jacken und recht kompliziertem 

Schnitt; meiſt dunkel gehalten und durch pikan⸗ 

ten weißen Pikeerevers belebt oder in wollenen, 

klein A. Und d Tweeds. Kaum länger als im 
ahr. 


Vorj nd dazu die neuen Bluſen, die in 
neuer Auswahl wieder in das Programm der 
Mode aufgenommen find. In Waſchſeiden, in 


weißem Chinakrepp mit Madeiraſtickerei, in Toile 
wie in r Die Bluſe hat ſich die Gunſt 


von Frau Mode zurückerobert. Dazu gehören 


d womöglich die neuen Ledergürtel, die jetzt wie⸗ 


der an der von der Natur gewollten Stelle 5 
und der modernen Frau eine veränderte Sil⸗ 
houette geben. Wie überhaupt im allgemeinen 
die ausgeſprochen hohe Taille auffällt. 

Durchaus ſportlichen Charakter trägt auch ge⸗ 
wöhnlich das Vormittagskleid. Gott, man 
will doch ſpazieren gehen, womöglich etwas reiſen 
und „wochenenden“ in den kommenden Pag a 
Danach muß man ſich in ſeinen modiſchen . 
dürfniſſen praltiſcherweiſe von ſachlicher Zweck⸗ 
mäßigkeit leiten laſſen. Das Kleid ift nicht lang 
— etwa 38 Zentimeter Abſtand vom Fußboden. 
Vielfach weiße Pikeekragen und Manſchetten, 


den, die bereits ſtaatliche Zuſchüſſe für die ſoziale 
Fürſorge und für die Wegeunterhaltung erhalten 
haben. Außerdem verlangte der Verband polni⸗ 
ſcher Städte die ſofortige Auszahlung des den 
Städten zuſtehenden Steueranteils für die 
Zeit vor 1926, der bis heute noch nicht zur Aus⸗ 
zahlung gelangte. Schließlich ſchlägt er verſchie⸗ 
dene Unterſtützungsmaßnahmen, wie die Strei⸗ 
chung verſchiedener Verbindlichkeiten gegenüber 
dem Staate und die Einräumung von Krediten 
in Höhe von 10 Millionen Zloty vor.“ 

Wer ſich mit der Geſtaltung der kommunalen 
Verhältniſſe in Polen etwas beſchäftigt hat, wird 
zugeben müſſen. daß irgendwelche Hilfsaktionen 
dringend nötig find. Die Stadt Bromberg zum 
Beiſpiel hat, wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, 
ein Vermögen von 74565 300 Zloty und 18 311 000 
Zloty Schulden. Um die begonnenen Bauten 
zu beenden, den Ausbau des Strom⸗ 
netzes durchzuführen und der Wohnungs: 
not zu ſteuern, müſſen große Anleihen aufgenom⸗ 
men werden Dem Staatspräſidenten ſind Zu⸗ 
ſagen gemacht worden, daß Bromberg wenigſtens 
zur Beendigung des Krankenhauſes eine Anleihe 
aus Warſchau erhalten ſoll. 

Uebrigens foll Stadtpräſident Dr. Sliwinſti 
die Abſicht haben, um der Stadt aus der Finanz⸗ 
not zu helfen, ſich ins Ausland zu begeben, um 
dort eine Anleihe zu erlangen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit dürfte wohl geſtattet ſein, zu fragen, 
wie es mit der Dollarerbſchaft der Frau 
Cohn beſtellt iſt, die man laut einem Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung bekanntlich 
endlich nach Bromberg leiten wollte und die gewiß 
zur Hebung der Finanznot beitragen könnte. 

; — 


40000 Arbeiter nach Deutichland. 


Im Januar d. Is hatte das Aus wanderer⸗ 
amt die Rekrutierung von Landarbei⸗ 
tern nach Deutſchland verboten, da 
der Verband der deutſchen Grundbeſitzer beſchloſſen 
hatte, den polniſchen Landarbeitern geringere 
Löhne zu zahlen als den deutſchen. Nunmehr 
erhielt das Arbeitsvermittlungsamt vom Aus⸗ 
wandereramt ein Rundſchreiben, in dem erklärt 
wird, daß die Verordnun g vom Januar 
aufgehoben wird, da der deutſche Arbeit⸗ 
geberverband ſeinen Beſchluß hinſichtlich der 
Löhne zurückgezogen hat. Angeſichts deſſen wer⸗ 
den in dieſem Jahre gegen 40 000 Arbeiter nach 
Deutſchland zu Landarbeiten wandern. 

— — 


Das erſte Frühlingsgewitter. 


Der geſtrige Montag ſtand vom frühen Morgen 
ab unter dem Zeichen geſteigerter Temperaturen, 
die mittags im Schatten 18 Grad erreichten. Im 
Laufe des Nachmittags ballten h am weſtlichen 
und ſüdlichen Horizont dicke ſchwarze Wolken zu⸗ 
ſammen. Um 5 Uhr herum entlud ſich dann ein 
heftiges Gewitter, das erſte Frühlingsgewitter, 
mit mehreren jtarfen elektriſchen Entladungen 
und mit heftigem Donnergrollen. Gleichzeitig 
ergoſſen ſich aus den Gewitterwolken heftige 
Regengüſſe, die den Gärten und den Feidfluren 
willkommen waren, aber auch die ſchon wieder 
ſtark verſtaubten Großſtadtſtraßen von dem ihnen 
anhaftenden Schmutz uſw. befreiten. Nach etwa 
halbſtündiger Dauer war das Gewitter vorbei, 
und nach Oſten zu blaute wieder der Himmel. 
Die Temperatur war mit einbrechender Dunkel⸗ 
heit um einige Grade ſtark fühlbar geſunken. 

— — 

X Ferienreiſen der Schiller⸗Akademie. Die 
Schiller⸗Akademie zu München, die ſich in jahre⸗ 
langer gemeinnütziger Tätigkeit allgemeine An- 
erkennung erworben hat, veranſtaltet im Verfolg 


ehal⸗ 


wir⸗ 


nehm! 


Schon etwas länger das kleine Nachmit⸗ 
tagskleid. In den Hüften dem Körper an⸗ 
gepaßt, unten glockig, als beſondere Delikateſſe 
manchmal kurze Aermel, oft a abnehmbarer 
Boleroteil, graziös, zart — Schmiß liegt darin! 
Leichte Kleider will man haben; ſie liegen in ge⸗ 
blümten Seidenmuſſelinen, in bedrucktem Crepe 
de Chine oder Chiffon mit großen reizenden Blu⸗ 
menmuſtern in ſchier unerſchöpflicher Auswahl 
vor uns. Kaum zu unterſcheiden übrigens von 
dem ausgeſprochenen 1 
kleid, das durch ſeine große Ki auszeich⸗ 
net. Wundervoll in ſeiner köſtlich abgeſtimmten 
1 jenes hinten bis zum Knöchel reichende 
'ontleid, von deſſem leuchtend gelben Grund 
lumenſträuße in ſtarken, aber weniger 

ten blauen Tönen abheben. as flotte 
Bolerojäckchen abgeſtreift — und ſchon iſt aus dem 
Nachmittags⸗ ein ärmelfreies Abendkleid 
gezaubert. Der großrandige Hut aus exotiſchem 
Stroh bildet eine vollkommene Stileinheit. 
5 kleiner ſommerfroher Tanz gefällig, mein 
err?“ 


bis zu 


aber ſehr ansprechende Stoffvergeudun 
neun Metern pro Kleid. een 
demgemäß natürlich die Preiſe. terial: 


Achtung! 
Sparsame Hausfrauen! 


ı Paket Reger-Seite 


wiegt 
ausgetrocknet 500Gr. 
wahrend 
andere Seifen frisch 


400 Gr. wiegen. 


ihrer kulturellen Beſtrebungen auch in dieſem 
Jahre mit gut gewählten Ausgangsorten eine 
Reihe von allgemein zugänglichen Studienfahr⸗ 
ten und Ferienreiſen unter beſter künſtleriſcher 
und wiſſenſchaftlicher Führung. So erſtmals im 
Mai eine Studienfahrt nach London mit Be⸗ 
ſuch von Oxford, Stratford, der Inſel Wight und 
der Internationalen Ausſtellungen in Antwerpen 
und Lüttich. Im Juni folgt eine Reiſe nach 
Paris mit Beſuch der Schlachtfelder, 
während im Juli eine Fahrt nach Dalmatien 
ſtattfindet und ſich im Auguſt die England⸗ und 

rankreichreiſen wiederholen. Den Abſchluß des 
a bildet eine Septemberfahrt nach 
Spanien mit Ausflug nach Marokko. Aus⸗ 
führlichen Proſpekt zu dieſen ebenſo intereſſanten 
als billigen, allſeits unterſtützten Fahrten ver⸗ 
ſendet gegen 15 Pfennig Porto koſtenlos die Ver⸗ 
waltung der Schiller⸗Akademie, Mün⸗ 
chen⸗ Grünwald. - 

X Die Schuljugend ſoll gewogen und gemeſſen 
werden. Laut miniſterieller Verfügung werden 
in den Schulen die Körpergewichte und ⸗maße der 
Schüler ſtatiſtiſch feſtgelegt. 


,, 77, 


Das Heilsad für Bronchitis. Aſthma. 


Empbyiem, 
Erkraukungen der oberen Luftwege. Kinder Herze und 


Frauentranheiten Sport. Seit 1928 keine Preis- 
höhung. Im Kurbezirt: Bayexiſche Gmain, 15 Min 
Froſpette dur d den Kur verein. 


, eee, A, eee, 


Meiſt Crêpe Marocain, -Georgette oder Char: 


meuje. An Schulter oder Hüfte große auffällige 
und ſehr natürlich wirkende Blume. Dazu ganz 
flacher Be aus Stroh oder in Bändern (ſehr 
modern !), der die Stirn faſt ganz offen läßt, mit 
vielfach tiefem ſchmiſſigen Phantaſieausſchnitt 
von eigenartigem, etwas gewagtem Reiz. 
Ueberhaupt Hüte. Neu wird Ihnen ſein, daß 


ap⸗ man auf den kleinen“ Abendhüten wieder häufig 


die einige Zeit ganz unmodernen Reiher⸗ 
federn in kurzen aber vollen Büſcheln antrifft, 
3 in zwei Tönen, ſchwarz⸗weiß oder 
eige⸗braun. 

Bleiben die Mäntel. Die Tagesmäntel 
meiſt Tweed, ſportlich auf Taille oder mit Gür⸗ 
tel; die Nachmittagsmäntel etwas län r, oft mit 
Capeeffekten, . glockig, größtenteils in Seide 
oder leichtem Wollgeorgette. Als dernier crie 
die Abendmäntel, ſofern man hier noch von 
„Mänteln“ ſprechen kann. Sie reichen nur ganz 
kurz über die Hüfte und müſſen dann aus Lamee⸗ 
oder Brokatſtoffen ſein. Sehr ſchick auch mit 
Fuchs⸗ oder Luchspelz. 

Geſamteindruck: Die Frau iſt bei allem 
ſportlichen Charakter der geskleider, der 
Tweedkomplets uſw. wieder frauenhaft ge⸗ 
worden. Haupteigenſchaften der Früh⸗ 
jahrsmode: Bluſe, hohe Taille, ſich eng an den 
Körper ſchmiegende Linien, gr Glocke und — 
nun, und eben wieder die Rocklänge. 

Unſere kurze Modenſchau iſt beendet. Ele⸗ 

anz, Geſchmack und Kultur, wo man hinſieht. 

s gäbe noch vielerlei Ten n Es gibt noch 
Ketten, Taſchentücher, Taſchen und — nicht zu 
vergeſſen — die neuen halblangen Hand: 
ſchuhe mit hübſchen Manſchetten. Alles Auf⸗ 


Rofa | merkſamkeiten, die dem Herrn, dem Gatten und 


Die 
ein modiſches 
ſicherlich mehr 


Gebieter (27), zu denken geben ſollten. 
praktiſch denkende Frau ur 
Oſtergeſchent, das ſchlank macht, 


„als ein 1 Oſterei, das eine ungleich 
t 


andere rkung erzielt. Und dann, meine Her- 
ren, es braucht ja nicht gleich — ein großes 
Abendkleid zu ſein! 


X Die HGeſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 
Sejm- und Senatsabgeordneten für Poſen und 
Pommerellen, jowie die Büros des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes und des Hilfs vereins 
deutſcher Frauen (auch der Stellenvermitt⸗ 
lung), Poſen, Waly Leſzezynſkiego 3, find am 
Freitag und Sonnabend dieser Woche geſchloſſen. 
— Die Deutſche Bücherei bittet uns, folgendes 
mitzuteilen: Am Karfreitag ift die Bücherei 
geſchloſſen, und am Sonnabend, 19. April, iſt 
die Ausleihe nur vormittags von 12—1 Uhr ge⸗ 
öffnet. 

X Keine Poſtbeförderung durch Autobuſſe. Die 
. haben letztens eine Kon⸗ 
trolle der Autobusunternehmen vorgenommen, 
um zu verhindern, daß von den Autobuſſen Briefe 
befördert werden, was ggegen die Verordnung 
über das ausſchließli t der Poſt iſt. Per⸗ 
ſonen, die auf dieſe ije den Staat ſchädigen, 
werden beſtraft. 

X 2,3 Millionen für die Arbeitsloſen. Das 
Arbeitsminiſterium ſoll in der nächſten Woche 
Mittel zur Unterſtützung der 8 ia in den 
einzelnen Wojewodſchaften anweiſen. Für dieſen 
Zweck wird das iniſterium im laufenden 
Monat 2 Millionen 300 000 Zloty beſtimmen. 
Wie mitgeteilt wird, ſoll das Geld den einzelnen 
7 ay chaften noch vor den Oſterfeiertagen zu⸗ 
gehen. 

x Rückgang der Arbeitsloſigleit. Nach den 
Angaben der ae day Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämter zeigt der Wochenausweis für die Zeit vom 
29. März bis 5. April eine Arbeitsloſenziffer von 
291 261. Gegenüber der Vorwoche iſt die Arbeits- 
loſenzahl um 4551 zurückgegangen. 

X Wiedererſcheinen eines polniſchen Blattes. 
Der „Wielkopolanin“, ein Volksblatt, das lange 
vor dem Weltkriege eingegangen iſt und deſſen 
Eigentümer und Redakteur der vor zwei yore 
verſtorbene Stanijlam Wegner war, wird vom 

Mai wieder erſcheinen. Gedruckt wird er 
in der Druckerei des „Kurjer“; Redakteur ift ein 
Staniſtaw Pröſzyüſki. 

X Abnahme der Sterblichkeit. Das Depar- 
tement für Geſundheitsdienſt des Innenminiſte⸗ 
riums hat eine Statiſtit der Sterblichkeit in 
Polen für die verfloſſenen zehn Jahre aus⸗ 
arbeiten laſſen. Danach wird die Sterblichkeits⸗ 
giffer von Jahr zu Jahr kleiner. Während 

efe Ziffer in den erſten Jahren nach der Wie- 
derherſtellung des Polniſchen Staates jährlich 25 
auf 1000 Einwohner betrug, PR fie jetzt auf 16 
auf das Jahr und 1000 Einwohner gejunfen, 

X Die Gebühren für Exhumierung und Weber- 
führung von Leichen. Das Innenminiſterium hat 
eine Verordnung . laut der für 
die Ausſtellung eines Er aubnisſcheines zur Ex⸗ 
humierung einer Leiche 40 Zloty und für einen 
Erlaubnisſchein zur Miele Berg 80 Zloty be⸗ 
zahlt werden müſſen. Dieſe Verordnung iſt am 
1. April d. Is. in Kraft getreten. 

X Die Aſſeſſorprüfung haben beſtanden: Zyg⸗ 
munt glowicz, 17 Majcherkie⸗ 
ws an Mecweldowjti, Witold R zep: 
Sa fti und Makſymilian Stach, ſämtlich aus 

oſen. 

X Der Votaniſche Garten ift für das Publikum 
von vormittags 8 bis abends 7 Uhr wieder ge⸗ 
öffnet. 

x Das Begräbnis eines Gjührigen Zigeuners 
re, Glaubens hat am a auf dem 
Schillingsfriedhof unter Teilnahme eines Popen 
ſtattgefunden. Auch der 2 mich kenntlich am 
roten Gurt mit Revolver, nahm daran teil. Nach 
dem Ritual legte man in den Sarg zwei Holz⸗ 
4 und einen Wagen. In die Gruft Se 

ie Zigeuner eine Flaſche Tokayer und warfen 
eine Anzahl Münzen hinein. 

X Fee K Oratorium von 
Nowowieiſti, für Soli, Chor, Orcheſter und 
; BERN bei uns zur Auffü 

em 17. April, abends 8 Uhr, in der Univerſit its⸗ 
ae o mel —4—— t eng ler, iiber, 

arpacki, zwei re und Orcheſter der Filhar⸗ 
monja Poznanfta. Dirigent: Feliks Nowowiejfti. 


liks 
racl, 
tung am Donnerstag, 


+ DPojener Tageblatt 


Zwei Stodwerte ausgebrannt. 300000 Liter Waſſer in der Stunde 
verſpritzt. — Brandſchaden „nur“ eine halbe Million Zloiy. 


+ Warſchau, 15. April. Eine Zeitlang erſchien 


Ueber den Rieſenbrand im Kaufhaus Herſe in die Situation ſehr bedrohlich. 
Warſchau, von dem wir geſtern kurz meldeten, 
al wir nähere Einzelheiten. abei ſtellt 
es ſich heraus, 1 die erſten Nachrichten über 
den Brandſchaden ſtark übertrieben ſind. Dieſer 
wird nicht auf 100, ſondern „nur“ auf eine halbe 
Million geſchätzt. i 

Am Sonntag in den erſten Morgenſtunden 
lohten mächtige Feuergarben zum dunklen Himmel 
empor: das große Kaufhaus Herſe, das im Herzen 
der Stadt gelegen, von der Marſzalkowſka und 
drei anderen Straßen flankiert wird, ſtand in 
Flammen, die aus dem Dachboden des fünf Stock⸗ 
werke banet Gebäudes emporzüngelten und mit 
raſender Geſchwindigkeit um ſich griffen. 

Als die Se die mit ſechs Motorſpritzen 
und drei Drehturmleitern austüdte, am Brand- 
platze erſchienen war, hatte das Feuer bereits 

das ganze Dachgeſchoß erfaßt. 
Die energiſch eingeleitete Löſchaktion mußte ſich 
in erſter Eine pozani beſchränken, Nachbarobjekte 
und untere Stockwerke des Kaufhauſes vor dem 


wo ſich die Werkſtätten des Unternehmens be⸗ 
fanden, führen, ſchmolzen in der Flut der Flam⸗ 
men, ſo daß der Brand durch das plötzlich aus⸗ 
ſtrömende Gas neue Nahrung erhielt. 

Nach zweiſtündiger Löſchaktion war es gelungen, 
den gefährlichen Brand einzudämmen. Die Feuer⸗ 
wehr mußte nunmehr daran gehen, den ge⸗ 
waltigen Waſſermaſſen, die auch alle im zweiten 
und dritten Stockwerke befindlichen Wohnräume 
überflutet hatten, einen Abfluß zu bahnen. Durch 
Zugpumpen wurde das Waſſer aus den Räumen 
in das Stiegenhaus abgeleitet. 


terrain, im Parterre und im erſten Stockwerk 
die Verkaufsmagazine, der zweite und dritte Stock 
iſt für Wohnzwecke reſerviert, während im vierten 
und fünften Stockwerk alle Arbeitsräume unter⸗ 
gebracht ſind. 

Dem Brande fielen die beiden oberſten Stock⸗ 


wütenden Element zu ſchützen. Sechs Motor⸗ wi 

prigen warfen RA felge in die werke mit dem Dachboden zum Opfer. Der 
lammen: innerhalb einer Stunde wurden Brandſchaden wird auf eine halbe Million Zloty 

300 000 Liter Waſſer verbraucht. geſchätzt. . 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 12.—19. April. 
ARE darad, Apteka Czerwona, Stary Rynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; Apteka 
27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — Jerſitz: 


Kartenverkauf im 
ul. Gwarna 20. 


x Die volniſchen Banken ſchließen am Kar- 
freitag und Oſterſonnabend ſchon mittags. 

x Beſchleunigter Eiſenbahngeflügeltransport. 
Von der Eiſenbahndirektion Poſen 
wurde auf der Strecke Bojen— Gneſen 
nowrocta w- Kru ang ta ilno— 

zug in den Ber- 


Zigarrengeſchäft Sarot =- +] 


ar 


oſen ein beſonderer Geflüge Apteka Gwiazda, ul. Kraſzewſkiegs 12. — 
kehr geſtellt. Timiti eflügeltransporte, die Wilder Apteka DEIN ae 6 da 96. — 
in den Gütererpeditionen der genannten Stationen Ständigen 


eee haben ze 0 Apotheken: 
Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
in Luiſenhain (mit 


aufgegeben werden, werden bereits am nächſten 
Tage dem Empfänger zugeſtellt werden. 


X Polizeibeamte bei Finanzämtern. Um die 
Polizei zu entlaſten, die neben vielen anderen 
rein adminiſtrativen Tätigkeiten auch die Geld⸗ 
ſendungen der Staatsämter begleitet, wandte ſich 
das Innenminiſterium an das Finanzmini terium 
mit dem Vorſchlag, eine Abteilung der Polizei 
beim Finanzminiſterium zu bilden. Bereits in 
nächſter Zeit ſollen in den Finanzkaſſen und in 
der Bank Polſki Polizeibeamte des Finanzamtes 


kranken Martin 18, die Apot 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 16. April: 
13—13,05: Zeitzei en, Fanfarenblaſen vom 
austurm. 13,05—14: Schallplattenkonzert. 14 
is 14,15: Notierungen der Effekten⸗ und der Ge⸗ 


treidebörſe. 14,15 —14,30: Landw. Mitteilungen 

angeſtellt werden. ir > „ |der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw., 
* Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh] Landfrauen ⸗Ecke. 16,35—16,55: Bildfunk. 16.55 
waren nach regneriſcher Nacht und bei bewölktem bis 17,15: Franzöſiſche Plauderei. 17,15—17,45: 


Himmel 12 Grad rme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 16. 4., 5,03 Uhr und 18,57 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Pojen betrug 
heut, Dienstag, früh + 0,77 Meter, gegen 
+ 0,78 Meter . früh. 


Kinderfunk. 17,45 —18,15: 
bis 18,55: 
bis 19,05: Heiteres. 19,05.—19,25: Intereſſantes 
aus aller Welt. 19,25 19,45: Rezitakionen. 19,45 
bis 20,05: Chronik der Radiowoche. 20,05— 20,30: 
Vortrag. 20,30 —22: Konzert der Firma Rogo- 
ńjti. In den Pauſen Programm der Poſener 
eater und Kinos. 22— 22,15: Zeitzeichen, Mit- 
teilungen der Pat, Sport. 
amm des Deut 


Was ist Togal? 


Togal-Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen 
Rheuma, Grippe, Nerven- und Mopf- 
schmerzen, Migräne, sowie Erkäl- 
tungskrankheiten. Schädigen Sie sich nicht 
durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 Ärzte 
anerkennen It. not. Bestätigung die Wirksamkeit 
von Togal. In allen Apotheken. Preis Zł, 2.— 


oriani 
Poarta iekbeDe un 
18,40: 1 


N f 

30: Schwediſcher Abend. 
olkston. 22,30: Kartenſpiele, an⸗ 

Abendunterhaltung. 


21,15: 


„1 m 
ſchließen 


Die Amerikafahrt des „Graf 


Kartoniert 2 M., Ganzleinen 3 M. 
lin fährt um die Welt. 

161 Abbildungen und einer Karte, 

3 M., Geschenkband in Ganzleinen 4 M. 
Der Weltwanderer, Dichtung und Erlebnis, 


gebirge. 5, Band: Australien, 
reichillustriert, in Ganzleinen 2,50 M. 


Un“ von Dr. h. c. Hugo Eckener. 
Herausgegeben von Rolf Brandt. Mit 42 Abbildungen und 1 Karte. 


Das Gedenkbuch der „Woche“, 
100 Seiten. 


Nil. 2. Band: New York. 3. Band: Island. 
6. Band: Die Südsee, 


VERLANGEN SIE KOSTENLOS UNSER VOLLSTÄNDIGES VERLAGSVERZEICHNIS 


die guten Bücher des Verlages 
Scherl als Ostergeschenke 


Zu beziehen durch die 


Evangelische Vereins buchhandlung 
Poznań, Wjazdowa 8. 
Scherls Jungdeutschlandbuch, N von Dr. Karl Soll. 
Bd. X Halbleinen 250 M., Bd. XI. und XIII Ganzin. je 4 M. 
Scherls Jungmädchenbuch. Herausgegeben von Lotte Gubalke. 
Bd. XI und XII Ganzleinen je 4 M. 
Friedel von Frida Schanz, Ein Buch Jugenderinnerungen für jung | 
und alt, Mit 8 Tafelbildern. Gebunden 2 M. | 


Der 2 71 vom Richtschacht von Kurt Geucke, 
abe.) Ein Entwicklungsroman voll spannender Erlebnisse. 


(Rust, Jugendaus- | 
Mit | 


Uustrationen. Halbleinen 1,50 M. 
Hans Lud Werdegang von Friedrich Otto, Vom Gymnasiasten 
zum Direktor großer Automobil- und Flugzeugwerke. Illustriert 


von G. Kirchbach. Ganzleinen 3 M. 

Der Wilderer von Deutsch-Ost von Rudolf de Haas, Mit 12 Zeich- 
nungen von R. Duschek. Ganzleinen 4,50 M. 

Pfadfinder in der Wildnis von S. Scoville jun. Übersetzt von Karl 
Soll. Illustriert von Hans Vogel. Ganzleinen 4 M. 

Der Inka-Smaragd von S, Scoville jun, Übersetzt von Karl Soll. 
Illustriert von R. Duschek. Ganzleinen 4 M. 

Als Pelzjäger im Feuerland von Hugo Weber. Jagdabenteuer eines 

erlebenden vom Geschwader des Grafen Spee. Mit 49 Abbil- 

dungen und einer Karte. Ganzleinen 5 M. 


Mit 
Leicht kartoniert 


1. Band: Vom heiligen 
4. Band: Das alaja- 
Jeder Band, 


das Riefenfener bei Herje, Warſchau 


. die bis ins oberſte Stockwerk, 


Das große Kaufhaus Herſe enthält im Sou⸗ 


2, die Apotheke 
usnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), 
die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin 
ul. 75 00 5091 158, die * der Eiſenbahn⸗ 

aſſe, St. 8 hefe der 


at⸗ 


Mandolinenorcheſter⸗ 
Konzert. 18,15—18,45: Religiöſes Konzert. 18,45 
Beiprogramm — Verſchiedenes. 18,55 


Bas bie tet Aegypten für die Nofretete? 
Zwiſchen dem Alten Muſeum in Berlin und det 
ägyptiſchen Regierung ſchweben feit einigen M 
naten Verhandlungen über den Austauſch der be 
kannten Büſte der Königin Nofretete, die zu den 


populärſten altägyptiſchen Kunſtwerken in Deutið 


land gehört. Als Erſatz für die Nofretete bietel 
Aegypten eine der berühmten Skulpturen des 
Alten Reiches, eine 1,80 Meter hohe, aus bemal⸗ 
tem Kalkſtein beſtehende Figur des Oberprieſters 
von Memphis, Ranöfer, jowie einige andere wid 


tige Plaſtiken. — Unfer Bild zeigt den Kopf de 


Ranöfer-Figur. 


Ba. TERN AEEA NEE A rn 


Kino-Programm. } 

Apollo — Die Geiſter der Wüſte, Tonfilm 

4½ Uhr. 
Metropolis — Der Straßenjunge. 5 Uhr. 
Renaiſſance — Das Halsband für eine Million 

Dollar und Die Karriere eines Cowboy. 5 Wt 
Stylowe — Nächte in den Wüſten. Tonfilm 

5 Uhr. 
Wilſona — Der Untergang Babylons. 5 Uhr. 
Pe EEE | 


Wettervoransinge für Mittwoch, 16. April. 

— Berlin, 15. April. Für das mittlere Mord 
deutſchland: Bei friſchen Winden aus nördlicher 
Richtung meiſt ſtärker bewölkt und etwas kühler; 
nur noch einzelne Niederſchläge. — Für das Übrige 
Deutſchland: Im Süden und Often heiler, bis 
trübe und regneriſch, im übrigen Reiche Nachlaſſey 
der Regenfälle. 

— 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Frühling in Bad Reichenhall. In Bad 

Reichen hal if es ng Frühling geworden 

Das breite, ſonnenklare Tal, die bewegte Anm 

jeiner Hügel und Berge ift erfüllt von gender 

tem Reiz. e Türen und Fenſter 

nen ſich, Gärten und Parkanlagen erwachen aus 

dem Winterſchlaf, überall ein 8 
N en 1. 

n. ere, mi 
5 lite — Frühjahrsmonate ermöglicht 


A A - m teti- 
die e ai Durchführung ſämtlicher * . 


Lage, die reine Luft der 
raftvolle 8 Sonne habe 
Bad Reichenhall zu einem für Frühjahrskuren 
lag gemacht. Früher als in an 
ginnt hier das Leben ife 
egnet man den gewohnten 
en de Steuer und Wege Wiese 
wieder füllen, wie n u ge w i 
re SU Promenaden werden und die ei = 
flieg Bälle 
ſportli e elan e Veranſtaltungen 
bieten intereſſante und erwünſchte Abw ech 
Aus U Sen Bengel zer — er harten 
des * n Berg ngs, 
Armen das Tal in ſeinem — hält. 


ee eee 


Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Poll. 


Vom nee d. un... r 
auf das „Bofener Tagebla 
die Monate Mai- Juni balbigf 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu bie 
Man darf auch einzeln für jeden Monat 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brief 
träger zu entrichten oder der Poff 
uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats“ 
eginn. Nur bei Beſtellung und Er 
bis zum 25. d. Mis, kann pünktliche Slefernnd 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewühe⸗ 


leiſtet werden. 

Auch für Kongreß ⸗ und in jeh 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznań 
200283 oder unmittelbar an den Verl 
des Poſener Tageblatts, Pozn 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jür Zeitungsbe zug 


Nr. 89 


1 Die Effektenbörsen 
in den Jahren 1926 bis 1929. 


keir „Die Efiektenbörsen konnten ihre normale Tätig- 
Polen st nach der Stabilisierung des Zioty aufnehmen. 
tie wählt gegenwärtig 6 Effektenbörsen, von denen 
vnde Archauer weitaus an erster Stelle steht. Fol- 
ufstellung gibt darüber ein genaues Bild: 
Jahr. er Umsatz der Effektenbörsen. 
Lang 


Zahl der Trans- Wert Durchschnittswert 


aktionen einer Transaktion 
f l. Warschauer Effektenbörse 
109285 in 1000 Zloty in Złoty 
1937 92 222 676 645 7 337 
$ 1928 116 523 1348 612 9 857 
1929 34 060 876 248 13 678 
* 49 393 549 755 11 130 
II. Anderc Effektenbörsen 
1926 in 1000 Zloty iu Zloty 
1027 47 072 25 267 537 
1028 66 712 54 998 824 
1929 22 754 41 360 1818 


Au 18 259 34 029 
Trans, der Aufstellung geht hervor, dass die Zahl der 


* 


im "aktionen sowie der Umsatzwert ihren Höhepunkt 
tellun ure 1927 erreicht hatten. Was nun die Ver- 


bert, des Umsatzes auf Valuten und Wertpapiere 


trifit, so ergibt sich folgendes Bild: 
l Insgesamt Valuten Wertpapiere 
1 Warschauer, Fifektenbörse. 
} E 40 
1270 100.0 91.7 8.3 
1528 100.0 80.3 97 
1929 100.0 82.8 17.2 
; 100.0 83.9 16.1 
l. Andere Fifektenbörsen 
195 % \ 
1927 100.0 23.2 76.8 
1925 100.0 20.1 79,9 
1920 100.0 16.9 83.1 
200.0 32.5 67.5 
Wars. diesem Zahlenbild geht hervor, dass an der 
Devisen uer Eifektenbörse vor allem mit Valuten und 
der Pro,zchandelt wird, während der Schwerpunkt 
, Pvinzbörsen mehr im Umsatz von Wertpapieren 


— — 


Der Aussenhandel im März. 


r Ach vorläufigen Berechnungen des statistischen 
n Nantes in Warschau stellt sich der Aussenhandel 
Uk ageit einschliesslich Danzig, wie folgt dar: 
4503 hrt wurden 306 514 t Waren im Werte von 
in Wye, 000 ak. ausgeführt wurden 1312646 t Waren 
5 ii von 221 106 000 zł. Der Aus fuhrüber- 
m 5 beträgt somit 26 146 000 21. Im Ver 
Yon jzebrnar ist die Einfuhr um 25102 t im Werte 
% 60 294 000 zt gestiegen, während die Ausfuhr um 
um 3014 zurückgegangen, der Wert derselben jedoch 
Bei —* 000 zt gestiegen ist. 
bogen rel Einfuhr sind im Vergleich zum Februar 
Attegen ‚Veränderungen erwähnenswert: Die Lebens- 
Alle; fuhr ist um 8,8 Mill. Zloty gestiegen, davon 
Zeit, Es 4,5 Mill. für Heringe wegen der Fasten- 
44 Mil Einfuhr von künstlichen Düngemittem um 
» allein von Chilesalpeter um 8,2 Mill., wäh- 
x ere Sorten, wie norwegischer Salpeter, einen 
 üekgang erfuhren, ist dagegen die 
Stei von Wolle um 5,1 Mi. bei gleichzeitiger Ein- 
ung Wertung von Jute um 1,4 Mill. und Baumwoll- 
Ollstoffen um 1,1 Millionen Zloty. 
der Ausfuhr haben meist Lebensmittel eine 
— erfahren, und zwar um 7,6 Mill. Ebenfalls 
— ist die Ausfuhr von Metallen um 4,2 Mill. 
cka künstlichen Düngemitteln um 2,5 Mill. Zloty. 
h gegangen ist die Ausfuhr von Kohlen um 6,5 
Kr 1 2 von Holz um 1,4 Mill., von lebenden Tieren 
Mill. md von Textilien um 1,4 Mall. Zloty. 


—— 


Kurze Wirtschaftsnachrichten. 


1 
ER Mao lnischen Lokomotiviabriken beabsichtigen, am 
| Web, d Js. in Belgrad bei den jährlichen Loko- 
Aten rellungen der jugoslawischen Staatsbahnen 
ers atsche und tschechosiowakische Konkurrenz 


n. 
Oche Arbeitsiosigkeit in Oberschlesien hat in der 
Vom 2. bis 8. April um weitere 1011 Personen 
mmen und beträgt augenblicklich 34052 Per- 


De ee le 


Im 
Ang Bromberger Gebiet beträgt die Arbeitslosigkeit 
hfällen. ersonen, wovon auf Bromberg allein 6000 


Uptea,; „die zunehmende Arbeitslosigkeit ist dort 
Staja gilich auf die Arbeitsenschränkuee in den 
. Die U riken zurückzuführen. 
uststej terhaltungskosten in Oberschlesien sind nach 
m ungen der Wojewodschaitskommission im März 
4 Kagozent im Vergleich zum Februar gesunken. 
Wan En ttowitzer Schlachthaus hat im Jahre 1929 
tesame 48. Oesterreich und der Tschechoslowakei 
de 888 Stars 000 Stück Bacons bei einer Anzahl von 
St selbe, ück geschlachteter Schweine ausgeführt. In 
u, Wa eit gingen nach oben erwähnten Ländern 
deweſdens Rindshäute und 1094 Fässer gesalzener 
© Dolni ; 
A Au Schen Staatsanleihen wurden am 14. April 
hen ige and wie folgt notiert: in New York die 7pro- 
abilisierungsanleihe mit 86, die Sprozentige 
ie > aus dem Jahre 1925 mit 96%, in Lon- 
de Ufsehe Drozentige Stabilisierungsanleihe mit 92%. 
Wr. A. G = erregte in Lodz die Zahlungseinstellung 
‘für Woll- und Gummierzeugnisse Friedrich 
Schweikert, die im Jahre 1865 gegründet 
sch or dem Kriege wurden dort annähernd 3000 
donde nach dem Kriege jedoch nur noch 600 be- 
Ben zu K ie Bilanzsumme beträgt mehr als 23 Mil- 
„ie „. v die Schulden jedoch nur 5% Millionen. 
er Sangens Ma Osadnicza“ A.-G. in Posen hat im 
weh En Jahr einen Reingewinn von 104 167,67 21 
Videnge I zahlt davon an Dividende und Super- 
15 Prozent. 
t Y D un 
i 
Maten de: deeta Handlowa“ über die Eröffnung von 
undder Dresdner Bank in Polen. Die „Gazeta 
Eröfin o Veröffentlicht eine kurze Notiz über 
n. Dung von Filialen der Dresdner Bank in 
Rar Wie win heisst es wörtlich: 
einakbcaniten erfahren. hat der polnische Verband der 
Wir Anira ga von dem Vorstande der Dresdner Bank 
Ron” der ge erhalten, ob der Verband in der Lage 
fangen bis „.esdner Bank Beamten sämtlicher Kate- 
zei Gefen, Prokuristen einschliesslich zu emp- 
den Anis vor chzeitig mit der Anfrage ist ein Ver- 
2 grösseren Städten Polens beigefügt wor- 
Graner 8 tl. für die Errichtung von Filialen der 
Siopiese Nacht; in Frage kämen.“ 
Mehna, Wied richt geben wir aus Publikationsrück- 
0 — p ohne zu dem Inhalt der Notiz Stellung 
debian Onnen, da die Dresdner Bank die Er- 


staae A ai Bankfilialen in Polen weiterhin ent- 
Wader streitet, während andererseits von zu- 
Gal, Die pate das Gegenteil behauptet wird. 


k ar der Staatskasse bei der Bank 
A Sen dei ar Die Einlagen der staatlichen Finanz- 
ber zember 192 Gospodarstwa betrugen am 


t — 417,2 Mill. Zloty, was gegen- 
lageRerung gleichen Zeitpunkt des Vorlahres eine 
irt werden 51 Mill. Zioty ausmacht. Diese Ein- 
nunge haktsban in erster Linie durch Vermittlung der 
teip Paufinaunk als langiristige Kredite der Woh- 
Zio, ich anzierung zugeleitet. Im einzelnen ver- 
n Wohnn Gesamtsumme wie folgt: 218,2 Mill, 
tedite ngsbaukredite, 56,5 Mill, Złoty Sanie- 

` 36.2 Mill. Zloty für die landwirtschaft- 
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liche Genossenschaft „Kooprolna“, 3,6 Mill. Zloty 
Garantiekredite und 105,7 Mill. Złoty verschiedene 
redite. 

y Die Kredite der Bank Gospodarstwa an die 
Selbstverwaltungskörper. Bis zum 31. Dezember 1929 
hat die Bank Gospodarstwa an Selbstverwaltungs- 
körper folgende Kredite erteilt: 


sämtlicher Materialien und Geräte 3.75 zł. 5. Ma- 
terialien: für 1 qm Teerpappe Nr. 100 0.96 zł, 
für 1 qm Teerpappe Nr. 150 0.69 zł, für 1 kg destil- 
lierten Teer 0.27 zł, für 1 kg Klebemasse 0.30 zł. 
Obige Preise verstehen sich bei Arbeiten in Posen, 
bei Arbeiten ausserhalb Posens werden die Transport- 


1. Kreise 40 397 000 zt kosten bis zu der gegebenen Ortschaft hinzugerechnet. 
2. Städte 283 293 000 zi Die Preise gelten ab 15. März 1930. 

3. Dorfgemeinden 1 314 000 21 — — 

4. Andere Selbstverwaltungskörper 15 660 000 21 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Insgesamt 349 664 000 zł 
Für unsere Verhaltnisse ist diese Summe als hoch 
zu bezeichnen, zumal wenn man in Erwägung zieht, 
dass über zwei Drittel dieser Kredite auf die letzten 
zwei Jahre entfallen. 


Notierungen in h 
8% staatliche Goldanleihe (100 @G.-at.) 
10% Konvertierungs-Anleihe (100 zL) 


FRE 
* 


oe Eisonbahnanleihe > Fe 

Märkte De Prandbe der dna — hama (100 G.-2d.) 5 

r 9 75% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — 

Danzig, 14. April. Amtliche Notierung für 100 kg: 87 Obligat. der Stadt Posen (100 C.- w. LA = 
Weizen 23.25, Roggen 13.7514, Braugerste 14.50 bis | 84% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-z1) v. J. 1027 95.006 
15.50, Futtergerste 1825—14, Hafer 12.50—13.25, — ete ů— Essener u — 0 1 2 45.900 

Roggenkleie „1030. Weizenkleie, grobe 11.50. Eu Le eg en > 
uhr nac anzig in Tonnen: oggen 2235, P eri 
Gerste 1565, Hafer 800, Hülsenfrüchte 330, Kleie und | „> Rogg.Br,der Posner Läsch. (1 D-Zentner) e 
% Posener Vorkr.-Prov.-O (100% Mk. 

Oelkuchen 180, Saaten 135. ; %% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat, (1000 Mk. - 

Produktenbericht. Berlin, 15. April. Obgleich % Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — 

durch die gestrigen Entscheidungen im Parlament die 8 1000 Mk.) — 
politische Situation mit Bezug auf die Agrarwirtschaft len-Dollaranleihe Serie II (s Dollar 74.00B 

nunmehr eine Klärung erfahren hat, besteht am Pro- E (100 G; 118 — 

duktenmarkt auch weiterhin starke Unsicherheit, da Hypothekenbriefe = 


ponr noch nicht —1 5 je Pe L Tendenz: behauptet. 

ie Regierung von den ihr erteilten Ermächtigungen : 

machen wird. Immerhin ist beachtenswert, dass das Industrieaktien. 

Preisniveau hier trotz der an den Auslandsmärkten e S CAAA = 14. 4. 


erfolgten scharfen Einbrüche recht gut gehalten werden 
konnte. Das Inlandsangebot von beiden Brotgetreide- 
arten ist ziemlich knapp, für Weizen bekunden die 
Mühlen gute Nachirage und ebenso wie bereits gestern 
nachmittag waren etwa 2 Mark höhere Preise als an 
der gestrigen Börse durchzuholen. Für Roggen sind 
etwa gestrige Preise erzielbar. Im Gegensatz zum 
Eifektivmarkt zeigte der Lieferungsmarkt für beide 
Brotgetreidearten etwas schwächere Tendenz. eine 
Ausnahme bildeten lediglich die Herbstsichten, dadurch 
hat sich der Report für Septemberroggen noch erhöht. 
Mehl hat bei unveränderten Preisen sehr kleines Ge- 
schäft, wofür die Nähe des Festes hauptsächlich mass- 
gebend sein dürfte, Hafer und Gerste in den Forde- 
rungen unnachgiebig, Käufer bekunden ziemlich starke 


— 
71411 


1 —V 4 1 W 
eee 


Zurückhaltung. Hafer am Lieferungsmarkte beträcht- 
lich gedrückt. F Tendenz: behauptet. 
Kartoffeln. Berlin, 14. April. Weisse 1.30—1.60, | , — Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft — okne Ums 


rote 1.40—1.80, gelbe 2.30—2.60, Fabrikkartoffeln 7 


e ARE e 

er R, h pril. eide en m 

für 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen | Börsenstimmungsbild. Warschau, 14. seedri 8 
263—266, Roggen 165—168, Braugerste 188 bis 200, |jüdischen Feiertage machen sich immer noch sta 


bemerkbar, der Börsenbesuch ist schlecht, und ob- 
wohl die Kurse fast durchweg fest waren, hielten sich 
die Umsätze trotzdem in engen Grenzen. Von Bank- 
aktien gewannen Bank Dyskontowy 1 zł und Bank 
Polski 25 Groschen. Von Elektrizitätswerten wurden 
Siła i Swiatlo 1 21 höher bewertet. Zuckeraktien 50 
Groschen besser. Am Metallmarkt interessierte man 
sich hauptsächlich für Ostrowieckie, die bis zum 
Schluss 2 21 gewannen. Sonst wurden nur noch Le- 
bensmittel-Aktien Haberbusch gehandelt. An allen 
anderen Märkten kam es zu keinen nennenswerten 

Abschlüssen. k 
Auch am Markt für festverzinsliche Werte war von 
grösseren Umsätzen nichts zu hören. Im Mittelpunkt 
Dolarówka mit einem Gewinn 
estier ungsanleibe 


Futter- und Industriegerste 175—187, Hafer 161—169, 
Weizenmehl 29.25—37.25, Roggenmehl 24—27, Weizen- 
kleie 10.25—11, Roggenkleie 10.50—11.25. Viktoria- 
erbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 
18—19. Peluschken 17—19. Ackerbohnen 15.50—17, 
Wicken 20—22.50, blaue Lupinen 14.50—16, gelbe Lu- 
pinen 20—22.50, neue Seradella 32—35, Rapskuchen 
14—15, Leinkuchen 1919.50, Soya-Extraktions-Schrot 
15.30—16, Kartoffelflocken 15.20—15.70. Handels- 
rechtliche n ite. Roggen 
per Mai 182—183--182%, per Juli 195%—195%, per 
September 199—200, Hafer per Mai 180, per Juli 192% 
bis 193. Weizen per Mai 276, per Juli 2854—2865, 
per September 269. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, %. April 1930. 

Auftrieb; Rinder 640 (darunter: Ochsen 
92, Bullen 201, Kühe 347), Schweine 1588, 
Kälber 1193, Schafe 121, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 3542. 

Eiger ir en für 100 kg Lebendgewicht ioco 
Viehmarkt Posen 117 1 

Ader: 


merkbar. 
Am Devisenmarkt hat der Umsatz leicht zugenom- 
men, ist trotzdem aber von normalen Ausmassen im- 
mer noch weit entfernt. Fast alle Devisen 
zur amtlichen Notiz. Bevorzugt wur- 
Höher bewertet wurden 
verloren Paris, Lon- 
openhagen und Brüssel 


Ochsen: — 
a) vollfleischige, ausgemästete, . 


nicht angespannt 132—138 


b) jüngere tochsen bis zu bis zu 5 Groschen. Der Rest der Devisen behauptet. 
mah - Amerikanische notierten wieder einen 
c) ältere ..........„n...0s.n..eg9 — E Dollar 8.885 Gold- 
d) mäßig genäh rte = À 11 En Tscherwonetz 1.20 Dollar, Kabel New 
2 vollfleischige, ausgemästete ... 126 — 132 hirit nicht notierte Devisen: Belgrad 15.78, 
b Mastbullen G — 27244 116— 120 Aue hp Erg Er a 
—ͤ—ͤ— ern en0‘e — 14 rs * pan n ir 
d RT nagaan ee .......... 7 5 80 Falinn 237.66. Berlin 212.87, Montreal 8.907, Sofia 6.46. 
s Fest verzinsliche Werte. 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 124—128 
b R a ae aa nee 110—114 50 
c) gut genährte . 610080 
mäßig genährte . 76 — 80 


Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... , 128— 134 | 4% Prämien-Investi 


b) Mastfärs en q 114—120 
c) gut genährte 100 106 Industrieaktien. 

40 — genährte —7＋7 . 1 Rn 16.4 12. 4 14 4 12.4. 
ungvieh: l — | 53.00 
a) gut genährtes . . | 100—104 | Bank Polski 1188.00 116775 N. m as 

DE genährtes . 96 — 100 1 prat N Iriran —— Br ee 

: ! ö Bk. Zachodni — * 0 — — 
a) beste ausgemästete Kälber ... 150—160 SELBER, nn elski 2 = 
b) Mastkälber ...sesssesesssaso 140—148 Puls — — ów 11.25 
E gut genährte 120 - 130 Spies 2 m Norblin 2 
d) mäßig 1 5 . 1 — . 100 —11⁰ ee EB Ostrowinckie 68.00 
1 a 2 2 - — — arowozy — * 
a) vollfleischige, ausgemästete P. Tow, Elekt: | — |. = 21 — 
Lämmer und jüngere Hammel 140—160 Brown Bones; — |- Rudaki — u 
b) gemästete, ältere Hammel und Kabel — — Stąporków = — 
terscha fs 130 — Sila | Swisuo | 101.00 | 10000 | Ursus u ET 
Mut . . 130-136 | Shodorów 24 | Zielniewsk | — | — 
c) gut genährtttt kk. 110 Czersk pa: — Zawiercie — — 
d) mäßig genäh rte 80 Onestociee u a wc Wr 
 Mastschweine: — r 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg Ostrowite - |- aberbusch 108.00 — 
Lebendgew icht . 236 240 W. f. F. Cukru j — * isn 2 er 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg- a u ER ee e 8 
Lebendgewicht . . . . 230 — 234 Wysoka ` — 4 1 a Eea 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg Draewo - 5A £ 0 = 
Lebendge wicht... 222--228 = 
d) 8 Schweine von mehr RB Tendenz iest 
a (888 «„ 216 iche Devi urso. 
e) Sauen und späte Kastrate . — 204—208 —̃ — 
f) Bacon. Schweine. . .. .. . 222—228 dn Je 
Ferkel, das Paar — . 25 
1 6 van 2 | Takes 
Preise für Dachdeckerarbeiten in Posen. 1. Für] Helsingfors — — — — — Aa fa gi = 

1 qm Teeren ausschl. Ausbesserungen, jedoch einschl. {London — = — — — — 43.49 | 43.285 | 13.50 

Lieferung sämtlicher Materialien und Geräte 0,33 zł. | New York — — — — — — 8.888 | 8,928 

2. Für I am Dacheindeckung mit Teerpappe Nr. 100 Paris — = ~ = — — — 485 | 35.02 

als einfaches Dach, einschl. Teeren und Lieferung 55 26.355 | 26.48 
sämtlicher Materialien und Geräte 2.15 zl. 3. Für See 4664| 4688 
1 am altes Pappdach mit Teerpappe Nr, 150 bekleben, 2 * 
einschl. Teeren und Lieferung aller Materialien und Wien 125.33 125.95 
Geräte, jedoch ausschl, Ausbessern der alten schon | Zürich — — —— — — — 17248 | 173.34 


vorhandenen Papplage 2.25 zł. 4. Für 1 am kom- 

plettes neu ausgeführtes doppeltes Kiebedach, dessen 

erste Lace aus Teerpappe Nr. 100 und zweite Lage 
\ 


*) Ueber london »rrochnek. 
Tesdenz: schwächer. 


aus Nr. 150 besteht, einschl. Teeren und Lieferung 


Mittwoch, 16. April 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 14. April. Reichsmarknoten 122.75, Dollar- 
noten 5.14, Scheck London 25.00%, Zlotynoten 57,67%. 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.60 —90, Dollarnoten 5.1372 — 14%. Zlotynoten wur- 
doit. mit 57.67% notiert, Auszahlung Warschau mit 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. April. Nachdem 
man vormittags auf die Entspannung der politischen 
Lage recht zuversichtlich gewesen war, bewirkte das 
Ausbleiben der Publikumsorders schon an der Vor- 
börse eine gewisse Enttäuschung. Die sehr flüssige 
Bilanz, verbunden mit dem günstigen Bezugsrecht- 
angebot bei Polyphon, die Fühlungnahme Stahlverein- 
Adlerwerke, die Erwartung einer unverändert 12pro- 
zentigen Dividende bei Karstadt und die leichten Geld- 
verhältnisse waren Momente, von denen man sich eine 
Anregung für die heutige Börse versprach. Dem 
gegenüber wirkten allerdings die Mekdungen von 
schwächeren Auslandsbörsen etwas tendenzhemmend. 
Nor recht kleinem Geschäft ergaben sich zu den ersten 

rsen überwiegend kleine Besserungen gegen den 
gestrigen Schluss, doch waren die höheren Frank- 
furter Abendkurse und die im Vormittagsverkehr ge- 
nannten Kurstaxen micht voll behauptet. Durch Festig- 
keit fielen auch heute wieder Schiffahrtswerte auf. 
Auch für Autopapiere bemerkte man stärkeres Inter- 
esse, B.M.W. gewannen 2% Prozent, während Natio- 
nale und Daimler ca. 1 Prozent höher eröffneten. Am 
Elektromarkt fielen Rheinische Elektrische durch eine 
4prozentige Steigerung auf und A.E.G. zogen auf an- 
geblich Schweizer Käufe um 2%4 Prozent an. Anderer- 
seits büssten Werte wie Schultheiss, Aschaffenburger 
Zellstoff. Rheinische Braunkohlen usw. bis zu 172 Pro- 
zent ein, und auch die Auslandswerte Chade und 
Svenska notierten 2% bzw. 2% Mark niedriger. Da- 
natbank wurden heute exklusive Dividende zur Notiz 
gebracht. Nach der Eröffnung bewirkte der auf der 
Börse lastende Ordermangel' einen Rückgang bis zu 
PA Prozent. Polyphon verloren 3 Prozent. Später 
kam es am Kalimarkt zu einer Befestigung, es er- 
gaben sich Besserungen von 1—2 Prozent. Anleihen 
leicht abbröckeind, von Ausländern Bosnier fester, 
Türken etwas schwächer. Pfandbrieie ruhig, Reichs- 
schuldbuchforderungen kaum verändert. Devisen rutig, 
Pfunde schwach, Buenos und Spanien weiter leicht. 
Geld trotz des Medios leicht, Tagesgeld 3—5 Prozent, 
Monaro 5—6% Prozent. Warenwechsel — 
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+) exklusive Dividende. 
**) exklusive 9 Prozent Dividende. 


Amtliche Devisenkurse. 


14.4. 14.4. 

Geld | Briei 

Buones Aires — — —— 1641 
Bukarest — — — — — — 2483 | 2497 
— —— 4 44 

Japan — —— 2- —— 2070| 204 
Konstantinopel — — — — — 
New York — — — — — 44935 
Rie de Janeiro — — — — 2 
* s 
Brässel- — k — 58.56 
ET na, 
italien ——— 2.8 
Jugoslavien — — — — — 2.21 
— me 
ee 12 
Be aaa 4235 
8 2040 
Spanien n — — — — pe) 52,35 
u a a az 
Budapest — — — — — 73.25 
Wien — —— — 58.102 
Reykjawik 100 Kronen — 92,37 
Riga — — - — 80.91 
Kaunas (Kowno) — — — 4.85 
Warschau — — — — — 47.04 


Ostdevisen wurden in Berlin am 14. April von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46.85 G., 47.05 B., Kattowitz 
46.85 G., 47.05 B., Posen 46.85 G., 47.05 B. — Noten- 
notierungen: Grosse polnische Noten 46.70 G., 47.10 B. 
— ——— - —A 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 

Gewähr. 
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3 N ſtanden hoch im Preiſe. Es wurden daher nur | Erlös für eine Kuh, den ſie im Papier gewickelt 
Vojewodſchaft Bojen. wenig Umſätze gemacht. Auch der Krammackt | hatte,. mit der Bemerkung abzunehmen, es wäre 
wies die übliche Budenbeſetzung auf. Selbſt an |jein Geld und gab ihr dafür, ebenfalls ein in 


Bezirksverſammlung der Welage Langfingern fehlte es nicht. So brachte es Papier eingepadtes Bündel, das aber nur Papier 


N ein Gauner fertig, einer armen Frau 340 zt, den | enthielt. 
in Liſſa. 
L. L. Liſſa, 14. April. 3 - 3 
Der Saal des Hotels Polſki erwies ſich faſt als i 66 
zu klein, um die geſtern nachmittag erſchienenen t ot E N E ne E E erung 
Mitglieder und Gäſte der Welage gemütlich 95 * 
unterzubringen. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 


kung Durg Soren Nittergutabofiger Mi en Eine faualiſierle Volksmenge. — der überfallene Methodiſtenprediger 


Gorzno hielt Herr Dr. Schubert⸗Grune einen 


t. Jarotſchin, 15. April. Am Sonntag, gi 
13. April, nachmittag 3 Uhr hatten ſich die pie 
glieder des Kreisvereins der Welage und Sar 
Güterbeamten des Kreiſes Jarotſchin mit Arte 
Angehörigen zu einer Verſammlung bei Lu 
ſzewicz eingefunden. Um 3% Uhr erw on 
der Kreisvorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer a 
Schweinichen, die Verſammlung, beg 
die Erſchienenen und erteilte Herrn 
ling⸗ Neumühl das Wort zu einem ling 
über Edelmiſt bereitung. Herr SHM 
verſtand es, in feinem 1% jtündigen Vortrag den 
Anweſenden klar zu machen, daß erſt dann zieht d 

pe” 


; 18 u i l in wird, er es € 
en urchfühenn we 3 pir über über die kaum glaublichen Vorgänge in Krempa. Fr N r den hänge — 2. einem i 
ie urchführung der rarreform in i i / i £ flanzen HET 
Kongreßpolen. —— Rommel =- Yno- i + Poſen, 15. April. Unter einem Hagel von ſchweren Stockſchlägen gorenen, humusartigen von den Pflanzen ſein 


Bakterien fertig aufnehmbaren Zuſtande au dern 
Land bringt, dieſen nicht unterpflügt, ſon det 
durch Grubbern oder Eineggen flach mit der 
Ackerkrume in Verbindung bringt. Neben „ 
Düngerſtätte muß unbedingt eine gewölbte, olle. 
teilige Grube gebaut werden, die das Werty zung } 
den Siderjaft, aufnimmt. Nach Lagern 
von 4—6 Wochen kann dieſer Sickerſaft in vel. $ 
renem Zuſtande auch als Kopfdünger für gie 


wroclaw ſprach über Geflügelraſſen,⸗haltung und Von dem anläßlich eines religiöſen Vortrages | und Fußtritten auf Kopf und Körper brach ich 
sleiftung. Dieſer Vortrag, der die vom Liffaer im „Waldſchlö an in Krempa bei Otra am ſchliehlich ohnmächtig zuſammen. 
Geflügelzüchterverein gleichzeitig veranſtaltete6 April . und verprügelten Metho- In dieſem Augenblick erſchien die Polizei und 
Werbeſchau glücklich unterſtützte, rückte in beſon⸗ diſtenprediger, Herrn Najder⸗Poſen, erhalten befreite mich aus den Händen der fanatiſierten 
ders klarer 1 tung Bekanntes in das richtige wir einen längeren Tatſachenbericht über dieſe Menge. Der Saal wurde geräumt. Unter Drohun⸗ 
Licht und brachte viel Neues für den Landwirt blutigen Vorfälle, dem wir nach Weglaſſung ver⸗ gen gegen die Polizei und den Wirt — dem man 
und Züchter. Die fih an den Vortrag anſchließen⸗ ſchiedener objektiver Unrichtigkeiten und nicht drohte, den ganzen Saal zu demolieren — ver⸗ 
den Fragen aus der Verſammlung zeigten das näher zu prüfenden Angaben, betr. das Verhalten langte man meine Auslieferung. Die Bo: 
roße Intereſſe an den Ausführungen des Herrn der Polizei, folgende ſehr anſchauliche und dra⸗ lizei lehnte das natürlich ab und erklärte, ich 
ommel. Im Anſchluß daran erörterte Herr Ge⸗ matiſche, uns fachlich richtig erſcheinende Shil- müſſe nach dem Bopal gebracht und nach Poſen 
ſchäftsführer Netz⸗Liſſa Neues über Hagelver⸗ derung entnehmen: ; i abgeinoben werden. Bei meinem Abtransport 
ſicherung und teilte das Tatſächliche über die] Einige Minuten vor 10 Uhr füllte ſich der Saal zur che formierte ſich die Menge in Marſch⸗ 
eventuelle Rübenablieferung Frauſtadt | mit Zuhörern, unter denen ſich meiſt Gymnaſiaſten, ordnung und begleitete uns knüppelſchwingend 
ſowie ſeine Stellungnahme, die wegen des ver⸗ aber auch viele Erwachſene befanden, die mit und laut johlend. Auf der Wache ſelbſt forderte 
ſpäteten Zeitpunktes und wegen verſchiedener Ge⸗ Stöcken bewaffnet waren und feindliche Drohun⸗ man wiederum meine Auslieferung vom Kom⸗ 
ahrenmomente eine er war, mit. gen gegen mich ausſtießen. Kaum hatte ich die mandanten, der fih gezwungen fah, Verſtärkung 
Auch Herr Rittergutsbeſitzer v. Löſch⸗Jablonna ae mit einem Bibelſpruch eröffnet, heranzuholen, um die Menſchenhaufen auseinan⸗ 
ſprach zu dieſer Frage im Sinne der Stellung: als ſich auch ſchon ein Teil des Publikums ſchrei⸗ derzutreiben. $ 
nahme des Herrn Netz. Die folgende kurze An⸗ end und pfeifend auf mich ſtürzte und über mich Unter dem Schutz von Karabinern wurde ich 
ſprache über den Umfang und die Art der Maul⸗ herfiel. Ein Mann riß an meinem Anzug und nachher in meine ſtädtiſche Privatwohnung und 
und Klauenſeuche im Kreiſe Liſſa zeigte, würgte mich. von da aus ſchließlich zum Bahnhof begleitet. 
daß die Erkrankungsfälle leichter Natur ſind und ' ' z 


durch können viele Zentner teuer gekaufter K ! 
1 k lub Iprach Her. 
tte von der Welage Poznan über Doc | 


fall. Am 10. d. Mis. drangen gegen 11 ein 
abends unerkannt entkommene Täter durch eln 


rinicht in Nekla⸗Abbau, Kreis Bromberg, Ken | 


und öffnete die Tür zu dem Zimmer, in dag 


Mit 
kierte Männer vor ſich. Er ſchlug ſchne die U ö 


die Seuche an Umfang nicht gewonnen hat. Um 


be ee Kaäulionsſchwindler großen Formats 


O Rawitſch, 15. April. Ein durchtriebe⸗ 


ner Junge. Der 9 Jahre alte M. erhielt von 
a reundin S. ein deutſches Fünfzigpfennig⸗ j 4 


jekte Bartnicht dem einen der Männer e rid | 
ur 10 


s war ein veraltetes Geldſtück, denn fon { lte, woburch der Wirt wieder bie Tür i 
hätte es die St. nicht von ihrem Vater zum i aumelte, 125 
Çpielen erhalten. Aber M. Hatte jeinen Plan Auverhällnismäßig milde Beſtra ung. — Ein genialer Firmengründer. | 
offte einen Dum u fi 2 - 
Ead 55 das Geldſtück auf der Bank e —b. Poſen, 15. April. der Herr Chef zudem nach ewig „verreiſt“ 
Valuta umzuwechſeln. Mit feinem Anliegen Anter ungeheurem Publikumsandrang wurde blieb, ging einigen der Betrogenen endlich ein 


wurde er abgewieſen, desgleichen noch in zwei geſtern vor der vierten Strafkammer unter Vorſitz Licht auf, und fie erſtatteten Anzeige. Woraufhin 
Heſchäftsläden. Der kleine Schieber ließ nicht er Dr. Cyprian gegen den „Kaufmann“ die Polizei ſchleunigſt einſchritt und den wu $ 
locker: beim dritten Kaufmann erhielt er einen | Ignace Kas miercza k, 32 Jahre alt, und feinen | Firmengründer denn auch glücklich verhaften 
baren Zloty, und da es gerade Jahrmarkt in der „Sekretär“ Tadäus Gaſtecki verhandelt. Der konnte. r 
Gtadt geb, ſo hatte er gleich Verwendung dafür Anklage lag folgender Tatbeftand las een s Nun brachte die Gerichtsverhandlung das 
in Hülle und Fülle und ein uns| Im vergangenen Jahre ſchoſſen in Poſen wie traurige Ende einer jo gut eingeiädelten Sache. 
dankbarer 1 Der 11jährige 275 ein Pilze nach einem Regen verſchiedene Firmen em⸗ Im Laufe der Verhandlung jteilte es ſich bald 
ling des hiefigen katholiſchen dee auſes, por, deren Geſchäftsgebarung durchweg in ein heraus, daß der Angeklagte K. identiſch ift mit Majewſti und der Mechaniter Lulaſit hatten 
Klee Pilegemutter 110 Zloty und verpraßte |myiteriöjes Dunkel gehüllt war. Nach der „Rol⸗ einem gewiſſen Wicherſki, der f. Zt. in Poſen dem Waſſerſlugzeug 3 4“ einen Pro 
s Geld binnen zwei Tagen. nner ver⸗ hand“, „Aprowizacja“, „Agropol“. ufw. entitand mehrere Schwindelfirmen gegründet hatte, um über die utziger Bucht unternommen. Die 
teilte er an ſeine Freunde Geldbeträge und hielt im März die Firma „Oſada“. Im „Kurjer Poz⸗ dann ſpurlos zu verſchwinden. Auch in Thorn kreuzten ungefähr 15 Minuten über dem i 
= offener Straße mit feinen Spießgejellen „Streß naufki“ waren bald darauf größere Anzeigen zu hat der Beklagte in derſelben Zeit wie in Pose? Plötzlich ftürste das Flugzeug aus ſechshun f 
gelage . Ze leſen, wonach ſich ein Satajent bei der Firma eine Bien „iemioplob“ gegründet und einigen | Meter Höhe ab und verſchwand unter dem 1 
J. Kempen, 15. April. In Siemionta Sſada melden Arbeitsloſen die letzten erſparten oder dielſach Obwohl zwei Motorboote mit acht Offigte ne 
brach bei Hermann Kerſten ein großes Feuer 500 Moto Ranti i5 fogar geboroten Groſchen abgenommen. Seiner: |jofort zur Hilfe ausfuhren, konnten nur a 
aus, das einen Schaden von etwa 30 000 zk an- ’ Zloty Kautin. [zeit erhielt er dafür in Thorn bereits 10 Mo- Leichen der Flieger geborgen werden. hi 
richtete. Es Bene der Verdacht, daß 2 Knaben zu hinterlegen. Trotz der großen Arbeitsloſigkeit nate Gefängnis. — — 10 
den Brand verurſacht haben, die vorher in der chien ſich aber niemand bei der obengenannten Nach vierſtündiger Verhandlung kommt das Ge⸗ f Thorn, 15. April. Wagen und 11% 
Scheune geſpielt hatten. irma zu melden, da fih. die Anzeige alle paar richt zu einem ungewöhnlich milden Urteil Es Zkoty unterſchlagen. Am Freita and 
+ Raſchtow, 14. April. Diefer Tage erlebte Tage wiederholte. Tatſächlich aber wurden eine lautet gegen den Beklagten auf 18 Monate Ge» mittag hatte die Inhaberin eines Berl Hin 
RNaſchkow eine Senſation. Eine Truppe Moham⸗ Anzahl von Stellungſuchenden im Büro der Fir⸗ |fängnis, gegen feinen Eetretär auf nur 3 Mo⸗ geſchäftes den 18jährigen Boten Vale 
medaner mit Roß, Wagen, Bären und Affen ma vorſtellig, die auch — einer nach dem andern note. Dem letzteren wird außerdem noch eine Swietlikowſti, wohnhaft Graudenzerſtraße 110 
durchzog, von Oſtrowo kommend, unſer Städtchen. — gegen Hinterlegung det verlangten Kaution dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt. mit einem Wagen und 1345 Zkoty Bargeld E 
Sie liehen auf dem geräumigen Viehmarkt die ausgeſchriebene Stellung annahmen und an⸗ . Bahn geſchickt. Der Bote iſt bisher nicht gen 
nieder. Im Nu waren Zelte aufgeſchlagen, und | traten, wobei fie ſich mit einem in Ausſicht geſtel.“ Mit der Waffe gegen den Dater. gekehrt. Den Pagen im Werte von 375 3 | 
abends gab es eine große Zirkusvorſtellung, zu | ten Monatsgehalt von 150—200 Zloty zufrieden- p er jedenfalls verkauft und den Erlös 
der einige hundert Neugierige zuſammenſtrömten. gaben. Die Hauptſache aber für den Chef der) — d. Geſtern hatte fih vor Gericht der 22 Jahre lammen mit dem Bargeld für fih behalten. * 9 
Einem großen Teil der e dürfte die deutſche „Oſada“, ehemals Chef der „Rolhand“, „Aprowi⸗ alte Leon Beſſer zu verantworten, weil er am Freiſtaat Dan ia ar | 
Sprache, derer fih die Geſellſchaft bediente, auf- |gacia“, „Agropol“ ujw., war natürlich die Hinter 1. Dezember vergangenen Jahres gegen feinen zig. En 
efallen fein. Sie beherrſchen wohl außer ihrer legte Rautton. Die nahm er jedesmal gern in Vater ee Beller einen Sub abgegeben | Die ruſſiſchen Schiffsbauten der Schichauwe in 
utterſprache nur noch die deutſche. — Feuer. Empfang, quittierte und verſchwand indes feine hatte, der dieſen ſtreifte. Die Anklage lautete] Auf dem erſten auf der Schichauwerft 
In der Nacht vom 8. zum 9. d. Mis. brannten friſch ESENE n eſtellten“ weiter nur mit auf verſuchten Totſchlag und außerdem auf Dieb- Stapel gelaufenen Dampfer der Somjetunlu, 
dem Landwirt Szlachta aus Jankow zal. auf bis dem Herrn zee, Gaſrecki ver: ſtahl. Da die Verhandlung jedoch keinerlei pofi- | „Komintern“, wurde am Sonnabend die Son A 
letzt unaufgeklärte Weiſe der mit Stroh gedeckte handeln durften. Tagsüber wurden fie „auf Tour“ tive Beweiſe für die Schuld des kg a erbrachte, flagge gebit. Das Schiff ift damit von a 
Stall ſowie eine Scheune nieder. Die benam- geſchickt, um irgendwo irgendwelche ſagenhafte fällte die Geſchworenkammer ein freiſprechendes Union Sowjetrepubliken übernommen W., 
barten Feuerwehren waren ſehr bald zur Stelle Grundſtückskäufe und Verkäufe zu ermitteln. Urteil. In der Begründung betonte der Vor⸗ den. Kapitän und Mannſchaft ſind bereits ein“ 
und verhüteten ein . en des Elements. Mehr als 10 Perſonen wurden binnen kurzer rift ſitzende Dr. Cyprian ausdrücklich, daß man nur troffen. det 
Der Schaden ift durch Verf 8 gedeckt. — von dem tüchtigen Firmeninhaber angeitellf; aus Mangel an Beweiſen notgedrungen dieſes Zu gleicher Zeit fand am Sonnabend u 
Vom Jahrmarkt. Der am 10. d. Mis. hier Das brachte an Binder egten „Kautionen mehr | Urteil fällen mußte. Der Grund zu der Tat waren Selen des fünften (vorletzten) von den Gog 
ſtattgefundene Jahrmarkt war recht gut beſucht. als 5000 Zloty. Als je och der Ultimo heran- Familie Aueas werd die bereits jeit Jahren die | jets in Auftrag gegebenen Dampfers „BIN 
Vieh und Pferde, die reichlich aufgetrieben waren, rückte, keiner der Herren ſein Gehalt ſah und [Familie uneins werden ließen. auf der Schichauwerft ſtatt. a0] 


f dem wi n 
1 wir — * e geitnati 


könne, der imſtande fei, 


M KOMPLETTE KETTENRADGAR- 
| NITUREN MIT KURBELN 
UND KEILEN > 


Zur Festbäckerei 


empfehlen wir 


unser bek anntes Naiserauszugmehl 


„KORONA“ 
sämtliche Backzutaten 
allerfeinste Molkereibutter 
frische Landeier 


zu billigsten Tagespreisen 


Tel. 32.95 Lebensmittelgroßhandinng Gegr. 1874 


Sw. Marcin 24, = Marszałka Focha 49 
Niraszewskiego 8 Półwiejska 13 
Górna Wilda 73 Zabikomo. 


Auf Wunsch Lieferung frel Naus durch elgenen Auto-Elldionsi, 


GENER.-VERTR. : | 
„ALBION“ SP. Z O. O. 
WARSZAWA, ZIELNA 32 


ENGROS -LIEFERUNG AUS- 
SCHLIESSL. VON DER FABRIK 


Im Herzheilbad 
Altheide i. / Schleſ. 
bietet freundliche 

3 i m m er 
mit Zentralheizung, erſtkl. 
kurgemäße Verpflegung die 


"Wir ſuchen d 
Hupotgetengel" y | 


an erſter Stelle j lait 
Zinsſätzen auf aut 
Grundſtücke in St ee 


deen 


orahtgeflechte 

44. und Sechig 
für Gärten und: Geflügel 
( EB: :Drähte i: Stacheldrähte ; : 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń druclanych $P 


Gebrauchten 


icheißt, 


„ zu kaufen ges 


e Hausgeundſtück Schuhe, 


in einer Kreisſtadt mit Laden, Garten und etwas Land inländ. Fabri ats, billiger 


in guter Lage an der Hauptſtraße, wegen Todesfall] u. beffer als Auslandsware, ee > ngebote an De. | Kurpension Zweitannenhaus „ š 
für 25 000 zt zu verkaufen. Auskunft erteilt | empfiest Mayazyn Obuwia Sn en en = = = „Buchhandlung, Fernruf 378. Vorſaiſon |d ™ 9 2 
Wielkie Garbaru 39. niezno . 6.50—7.50 Rm. vro Tag. fir 


Pa, Jentsch, Poznań, Pocztowa 28. 


i dag de. eine Gefahr in der Ladung 


5 us ote waren noch nicht am 


i ppm 


ge, wie auch von anderen 


N Ale Fllange 


Bom „Falke“ Prozeß. 


ges dritten Verhandlungstage des „Falke“ 
gad les in Hamburg, wurde zuerſr der Zeuge 
üller verhört, der dem Angeklagten de 
den Dampfer „Falke“ verkauft hitte. 

125 erklärte, daß das Handelsſchiff „Falte“ 
ih murchsſchiff nicht verwendbar war. Als er 
m ngsort hatte ihm Prenzlau China ange⸗ 


i g nächſte Zeuge, Schulz, jagte aus, er habe 


von der Revolution gewußt: 


n ei ſondern eher 
inen Spritſchmuggel gedacht 


Aa wurde der Zeuge Aljred Jager ver⸗ 
als nen, der die Reife des Dampfers 


= „Falke“ 
iien ter mitmachte. Der Zeuge erklärte, ihm 
So f, nur unheſtimmte Angaben gemacht worden. 
de i von einer Kinofahrt geſprochen wor⸗ 
en j Fahrten. In Gdin- 
Benon eien unverhältnismäßig viel Kohlen über: 
tel Men worden. Dann habe man Munition 
ht en. Die Mannſchaft verlangte daraufhin 
w e Heuer wegen der gefährlichen Ladung. 
ie Frage des Vorſitzenden, weshalb der 
geſehen habe, 
a ieſer an: „Es wurde uns geſagt, daß ſich 
m Schiff auch Sprengſtoff befindet. 
filati verlangten doppelte Heuer und eine Grati- 
Mn. die von dem Kapitän abgelehnt wurde.“ 
t Jeuge erklärte weiter, daß an Bord Pa⸗ 
une ſtattſanden, geſcheſſen wurde und er dar: 
deu 0 verlangt habe, der Kapitän ſolle einen 
908 en Hafen anlaufen oder wenigſtens einen 
Ri in dem ein deutſcher Konſul zu erreichen 
ER Kapitän verweigerte dieſe Bitte. Später 
2 t Dampfer dann eine Inſel angelaufen, 
pi ni Leute an Land ruderten und mehrere 
en 1 fie ohner gefangen nahmen; ſie brach⸗ 
den F. mit an Bord. Dann kam ein Schoner an 
tition mpfer längsſeits, der Gewehre und Mu- 
übernahm. 
We Dampfer führte von da an am vorderſten 
die venezolaniſche Flagge und am Bug die 
Am Heck wehte die ſchwarz⸗ 
iay Flagge. Der Zeuge berichtete weiter: 
dagen wur en darauf am Lande mit Hurra emp- 
Kur, And nahmen noch 500 bis 600 Mann an 
Kri tefe waren vollkommen unausgebildet 
Cen ehr enandwerf; fie konnten nicht einmal ein 
laden. Der Waffenmeiſter Zucal zeigte 
wA „wie geſchoſſen und gezielt wurde. Dann 
wir abgeblendet nach Cumana, wo wir 
göts Vit einliefen. Es wurden Boote ausgeſetzt. 
Man 5 ten des erſten Dffigiers beteiligte ſich die 
Pn majt daran. Die Nebellenoffiziere beitie- 
Ku w den Leuten die Boote. Die Mannſchaft 
lia die Leute an Land rudern. Hieran 
Sn ſich zwei polniſche Trimmer, der zweite 
ris Offizier und der Waf enmeiſter Zucal. 
fer, als fie. nom 
aus mit heftigem Gewehrfeuer empfange 
T In der Dunkelheit der Nacht tonn 
k it alles genau open. Die Kugeln flogen T 
tepper Schiff. Schießerei dauerte 
R . Sof ae * — Fa Me⸗ 
en me igem Ge⸗ 
We zwei Leute der eis — der 
— Zucal, der ſchwerverwun⸗ 
und von den Leuten an Bord 
En 


bracht 


| 
| 


Als ſich nach längerer Zeit nicht in Hamburg angeheuert. 


mehr Leute einfanden, ließ der Kapitän die An⸗ 
ker Hafen, und verließ noch vor Morgengrauen 
den en 

Am vierten Tage ſteht feſt daß der Prozeß vor 
Oſtern nicht zu Ende gebracht werden kann. 

Einige Fragen einleitend an den Zeugen Ju- 
cal. Dr. Alsberg: Wurden Sie gezwungen, 
den Fahneneid zu leiſten? Zeuge: Ja, ich 
habe unter einem Zwange gehandelt. 

Rechtsanwalt Dr. Alsberg beſchwert ſich — 
in aller Form, wie er betont — über Beſchrän⸗ 
kung des Fragexechts der Vexteidigung und 
een an die Prozeßleitung, dieſes 
das Reichsgericht als das wichtigſte Parteirecht 

bezeichnet habe, zu gewährleiſten. 

Der Vor tende weiſt die Vorwürfe, die ihm 
die 8 über die Prozeßleitung gemacht 
habe, lebhaft zurück: er TA itets bemüht, in 
Ruhe zu verhandeln, un „feindſelige Atmo⸗ 
ſphäre“ in der ee fei durch die Vertei⸗ 
digung hineingetragen. Die Debatte nimmt recht 
ſcharfe Formen an, bis der Vorſitzende in ſeiner 
bekannten ausgleichenden Art den Ausführungen 
die Schärfe nimmt: er werde die Rechte der Ver⸗ 
4g nie nicht beſchränten. 

Die Verteidigung überreicht ein Funktele⸗ 
Ne, das die erſte Nachricht des Kapitäns 

ipplitt aus Granada (aljo nach den Cumana- 

Vorfällen an die Reeder Prenzlau und Kramar⸗ 
ify gebracht hat. Darauf het panales drahtlich 
geantwortet, der Kapitän ſolle ausführlich berich⸗ 
ten. da über die Fahrt und das Schickſal des 
„Folke“ „die unglaublichſten Meldungen“ in den 
Jeitungen ſtänden. 

Maſchiniſt Jſendyck wurde als 3. Maſchiniſt 
für „Falte“ angeworben; ihm wurden vom 1 Mas 
chiniſten doppelte Heuer und Gratifikation „per 
ſprochen. Schiffsladung jei Kohlen Am Tage 
jeines Dienſtantritts wurde die Beſatzung photo⸗ 
graphiert, man ſprach von einer Filmgeſellſchaft. 

Erſt auf der See 5 er von einer 
Waſſenladung 
des Schiffes durch den Bootsmann. Vor Cumana 
wurden die Lichter abgeblendet eine Lampe 
wurde fogar zerſchlagen. Das taten die Paſſa⸗ 
iere, Als das ** inenperional nach oben auf | meik 
eck kam, pfiffen die Kugeln, ſo daß ſie wieder 


echt, wie 


nach unten gingen. 
Schilderungen des Zeugen über die Fahrt deten 
fih in den 56 mit den bisherigen Bes 
kundungen der Mannſchaftszeugen. Die weſent⸗ 
lichen Ereigniſſe find dieſem Zeugen auch nur vom 
Hörenſagen bekannt. 

Auf Vorbehalt der Vertechigung gibr dieſer 

Zeuge zu, daß er feine Erlebniſſe der „Volks⸗ 
ſtimme“ in Lübeck übergeben hat, doch ſei ſeine 
PH ec von der Redaktion tatſächlich ver- 

önt 

Eine furze Debatte iiber den Tagungsplan er- 
öffnet die zweite Woche, den fünften 

ag. „Wir haben neue Kräfte geſammelt.“ be⸗ 
tont der Vorſitzende, „die wollen wir verwenden 
für die Sache, und jie nicht wieder im gegenfeitigen 
Kampf erſchöpfen.“ 

Jusenieur Haß 

wurde vont Kapitän und vom erſten Ingenieur 
Als TT.... en nn EI wurde Süd⸗ 


1 legten Telegramme. 


del Schnee in Freiburg. 


bis Aue Tö, April. Ph Im Feldberggebiet 


A l 


17 0 


iſt die Te 
. v all auf mehrere Grad unter 
euſchneedecle beträgt bis zu 


meter. 
Se Doltsieele in Baris. 


ratur bei 
unten, 


15. April. (R.) In Paris kam es 
* 3 n Zuſammenſtoß zwiſchen 
t —— wurden ge einer 
verle 2 — taliener wurden von der 
tn egenommen. Urſache ſollen politis 
n geweſen ſein. 
u bmord im Spreewald. 
it 15. April. (R.) Der Molkereiinſpeklor 
fein. Burg wurde von Einbrechern im Gar- 
nes Si e W en Bei Nad- 
n dem u heraus, 
inarafienfehrant, in dem die Gelder der Ge. 
itsmolferei verwahrt werden, auf m 


#5 


ien 


nunmehr wieder an das Abgeordnetenhaus. Es 
A es ſich dieſer Vorgang noch meheere 
le wiederholt. 
Dreiviertel aller Texlilarbetter Eng- 
lands ausgeiperri. 
London, 15. April. (R.) In der mittelen je 


gen Textilinduſtrie ar je drei Viertel a 
rbeiter ausgeſperrt. nternehmer — 
ſich nach wie vor, Per ungen mit den Ge⸗ 


werkſchaftsvertretern au 3 Ein Gewerk. 
eee erklärte, daß die Ausſperrung der 

extilarbeiter vorausſichtli einen ganzen wot 
dauern werde. 


Nun auch Boytott gegen Attohol! 


London, 15. April. (R.) In Kalkutta, der 
—.— Stadt ee ur dl alle öfientli 


miun für die nicht perher d 
1 iliche el den if, 
. u ae ei ein snd 


wunſchtelegramm an n bes Natio: 


Heben Ike 4 


und ausgeplündert war. Den noch u li 
T.. Br Beth Ba An mr Sag 
Ry A ari rtcilen, hat Appelt ohne Iweifel die el ber Berurteilte Ge ——— * — 
anger b Cinbreğerarbei beit gehört und Die |Geitern begann in Britiſch⸗Indien die Bontot 
cker überraſcht. bewegung gegen den Alkshol. 3 Demonitra⸗ 
geuſchreckentriegsberichie tionszug von rauen au an: 
aus Aegypten. 38 been 3 
, 15, April. ges Nachrichten über Frauen“ haben 5 e ci Raten Been 
8585 t RA mie der ir in z Suigekteit, e Kr 


ue Kriegs berichte 

t melden, ijt es „nach ne rede — 
Yen Ge Lampe gelungen, das vom Sinai her ans 
In Ve Deuffhredenheer zurückzuſchlagen. Von 350 
dat die 9 Arden kilometerlange Gräben ausgehoben 
horten: Heuſchrecken beim Borihwärmen 5 hinein: 
an a dann wurde Benzin in die Gräben ge- 

N Drund angezündet. Die Heuſchrecken, denen 
Nan urchbruch oder eine Umgehung der Front vor 
0 lie wurden mit F 


tnp ML) des Ro es bot das Gebiet ei! 

— ichen Anblid. D Drei Quad Sundratfilemcter 

“R eii ſchwür Stel von getöteten 1 die 
en bis zu einem Meter hoch lagen. ze 


Aer erte contra Senat. 
UN N April. (R.) In . geht der 
der nA den neuen © ge reoh inter 
hatten hene und dem weiter. 
t geſtern zum zweiten Male den 
Er mit 275 gegen 17 Stimmen angenom⸗ 
hat aber wieder die vom bergen 


ungen taffel 
Ronen mmene Stajfe Bitanga asidu es 


Su gelehnt. Der in 


ab, 
n we hat en 


Unterzeichnung am Oſterdienstag. 
London, 15. April. (Pat.) Die rige Voll⸗ 
ſitzung der iottentonferen, die 2 Minuten 
dauerte, wurde in einem b klitſchnellen Tempo bei 
weigender Teilnahme der Delegierten abge⸗ 
ten. Letzten Endes ift ſogar über die Meth 
den der ſtungseinſchränkungen, die für die 
vorbereitende „ in Genf wichtig 


keine 
bie er Punkt in den Pakt nicht aufge⸗ 
— Es Bleiben alſo nur die Fra iae 
— . Verhandlungen zur Unter- 


2 De An je Unterzeichnung des Schlußaktes erfolgt am 
pril. 
Orkan über Südſlawien. 
Belgrad, 15. April. (R.) In Südſlawien 
richtete 3 den jä 2 en Schaden an. In „we 
Dörfern wurde er Häuſerdächer abgededt. 
Ein Bauer wurde ötet, zwei andere wurden 


spriet D 1 des mit eine 1 in 

ammen mi 
355 ae lite 8 sieer wei 
geht durch die 333 1 5 ein. 


Die ebenfalls detaillierten f 


zier, es ſei Paſſagiergut. 


r r D erzielt worden, und 


dure jetzt nur auf Be 


amerika genannt, nachdem man in Danzig Stück⸗ 
gutladung genommen hätte. Eine Ueberraſchung 
war für den Zeugen das Anlaufen von Gdingen, 
mo Kohlen und Munitionsladung genommen 
wurde. Bei den Forderungen nach doppelter 
Heuer habe er, Zeuge, ſich neutral verhalten, es 
ſei ihm zwar nicht gleich geweſen, er habe jedoch 
erſt einmal abgewartet Bei den Beſprechungen 
mit den Reedern war Zeuge nicht onweſend. doch 
wurde ihm auch die doppelte Heuer verſprochen. 
Der Kapitän ſprach mit Delgado ſpaniſch und gab 
den Leuten Kenntnis von der Erhöhung der 
Heuer. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
den Leuten über die Ladung beruhigende 
Erklärungen gemacht: 
e brauchten ſich keine Sorgen zu machen. Als 
ie Paſſagiere auf See in Uniform und Waffen 
erſchienen. beunruhigten ſich die Leute. doch wur⸗ 
den fie von dem Kapitän beruhigt: die Offiziere 
feierten nur ein Fejt Daß fih jem ind von der 
Mannſchaft auf der Fahrt irgendwie beſchwerte, 
hat Zeuge nicht gehört. Das geſchah erſt in Blan⸗ 
quilla: man forderte das Anlaufen eines Hafens 
mit deutſchem Konſulat. In Blanquilla lag der 
Folte“ mehrere Tage. Zeuge hörte, daß man 
dort einen Regie rungsbeà mten gefangengenom⸗ 
men hätte. Hier kam auch ſchon ein Motorſcho⸗ 
ner, der Munition und Maffen übernahm; auch 
kamen noch Leute an Bord. In Negros Point 
kamen noch etwa 100 Mann, die mit Waffen aus⸗ 
geriiſtet wurden. 


„An dieſem Tage mar uns ollen einigermaßen 
unheimlich.“ 
Aber fonſt hat ſich dieſer Zeuge nicht behindert 
und bewacht gefühlt. in ſeinen Maſchinenräumen 
ſei niemand von den Rebellen geweſen. 


Die Ereignifie von Cumana, 


Vor Tagesanbruch lief der „Falke“ in den 
Hafen von Cumona ein. Als der Zeuge aus dem 
Maſchinenraum kam, lag der „Falte“ verankert 
im Hafen. In dieſem Moment kamen die Brote 
von Qand zurück und wurden bochgebievt. „Wi r 
kannten uns frei auf Ded bewegen.“ 
Die „Folke“ -Heute waren bei ihrer Rückkehr ſehr 
aufgeregt Sie erzählten, fie jeien gefragt wor- 
den. ob ſie die Boote an Land rudern wollten 
Daß ein Befehl in dieſer Beziehung erteilt ijt, 

meik Zeuge nicht Dem Kapitän wurde nach 
Anficht des Zeugen von der Mannſchaft der Re⸗ 
weft verweigert, doch arbeiteten fie weiter. Die 
Sachen der Rebellen ſollen die Leute unter ſich 
verteilt haben. Sie liefen in Pyjamas an Bord 
herum. In Port of Spain pingen der erite 
Offizier und einige Leute an Land Nach acht 
Tagen weigerte ſich die Mannſchaft, 
unter Kapitän Jipplit weiter Dienſt zu 
tun oder in See zu gehen. 

Stantsanwalt Roje: Haben Sie geſehen. daß 
ein Matroſe. der nicht mit an Land rudern 
wollte, ſich in den Maſchinenraum flüchtete? 

Zeuge: Das iit ausgeſchloſſen. 

Dr. Alsberg: Hat Ihnen einer Ihrer Hei⸗ 
zer auf der Fahrt nach Port of Spain erzählt, es 
ſei ein Druck auf ihn ausgeübt, mit an Land zu 
rudern? 

Zeuge: Nein. 

Zeuge Ernft Koch 

kam am 26. Juni als dritter Innenieur 
auf unbeſtimmte Zeit und auf unbeſtimmte Fahrt 
in Hamburg an Bord des „Falke“. Es war all⸗ 
gemeines Geſpräch. daß noch eine Filmgeſellſchaft 
an Bord käme. Von den Kiſten, die in Hamburg 
an Bord übernommen wurde, ſagte der erite Offi- 
Der Laderaum lag jo, 
daß mitt der Kapitän und ſeine Vertrauten heran 
konnten. Er fiel das dem Zeugen aber noch 
nicht auf. In Gdingen noch konnte man nichts 
über das Reiſe ee erfahren. Als der Zeuge den 
Kapitän deshalb befragte, ſagte dieſer, das ginge 
ihn nichts an. Als die Unruhe über die eingenom⸗ 
mene Waffenladung wuchs, ſprach Zeuge noch⸗ 
mals mit dem Kapitän, der ihm in barſchem 
Tone ſagte: Das ginge ihn einen Dreck 
a n. er Cr laden, was er wolle. dom 
verließ darauf noch am ſelben Abend das Sch 
In Danzig beſchwerte er ſich bei einer zuſtändigen 
Stelle, die jedoeh nichts unternehmen konnte 

n den Kapitän, weil der „Falke“ im polni⸗ 

n Hafen lag. Zurück in Edingen, fah er den 

alte“ nicht mehr an ſeinem Platze liegen, 
dachte, er ſei abgefahren, und reiſte nach Ham⸗ 
burg. 

Der Kapitän ſtellte n den Zeugen Koch 
Strafantrag; er habe die Heizer pamare 

gelt und erpreſſeriſch Geld A weil „angeb⸗ 

fa: Munition an Bord ſei. 
echtsanwalt Roje: Sie haben in Edingen 
er A mit, einem Vertreter der Verladerfirma ge» 


euge: Ja 8 fragte ihn, was in den Pa⸗ 
1 RR a Er ſagte mir, darin ſeien nicht 
zu Munition genannt, ſondern 
Pflaumenmus. 
ngeti. Prenzlau: Sind Sie vom Schiff 


gegangen, weil Munition geladen war? 
enge Koch: Nein. ging, weil ich mich 
mit a, Kapitän nicht ſtelle * 


RA, Roje (an Ztpplit): Wie war die La⸗ 
Wes deklariert? 

Zipplitt: Die Papiere hatte der Super⸗ 
cargo. Ich habe ſie nicht geſehen. 

Zweiter Offizier Schneider 
wurde in bonn? als Funker angeheuert von 

Kapitän Zipplitt. Die 9282 ſollte nach Danzig 
und weiter nach Südamerika mit Stückgut gehen. 
In Hamburg kam der Franzoſe Pariſot als 
Supercargo an Bord. 

„In Edingen wollten alle nicht mehr mit, 
bekamen aber doppelte Heuer und machten 
wieder mit.“ 

Die Ereigniſſe in Edingen und euf See werden 
auch von dieſem Zeugen ſo geſchildert, wie man 
fie auch er” anderen gehört hat. 

Borj.: Sind Sie unfermegs von den Paſſa⸗ 


i | gieren behindert worden? 


Ze us e: nicht. 
gan 2 a nicht in Ihrer Tätigkeit als 


Sunter? Zuerſt nicht; erſt als der „Falke“ in 
die indiſchen (weſtindi chen Gewäſſer kam. Ich 
des Kapitäns funken. 


Vorſ.: Wieviel Telegramme haben Sie denn 
in jener Zeit aufgegeben? 

Zeuge: Zwei, eines über Martini que unb 
eines über Trinidad. Das war ofie 45 
dritter langer Funkſpruch war chiffri 

Der Zeuge neider ſtand mit ad der Lifte, 
die den Leuten phantaſtiſche Summen verſprach 
Der erſte Offizier fragte den Zeugen, ob er drii: 
ben bleiben wolle; er würde Kapitän mit drei⸗ 
hundert Dollar Gehalt. Druck iſt von den Rebel⸗ 
len ſeiner Anſicht nach weder auf den Zeugen 
noch auf andere ausgeübt worden. Den Fahne .. 
eid des Kapitäns will er für „Mumpitz“ gehalter 
haben. 

n der weiteren Vernehmung gibt Zeuge auf 
Vörhalt der Verteidigung zu, daß der erſte Offi⸗ 
zier „große Noſinen im Kopfe“ hatte; er ſprach 
immer von Diamanten und von einer Villa an 
der Alſter. Zufrieden ſei der erſte Offizier aber 
doch nicht geweſen. 

Die Verhandlung geht weiter. 
— — 


Nebenbei. 


O8. Jeder Staatsbürger, der auf ſich hält, 
beſteht aus Leib, Seele und — Verſonal⸗ 
ausweis. Das iſt eine alte Binſenwahrheit 
Bei uns in Polen einen Perſonalausweis zu er⸗ 

alten, iſt keine einfache Sache, es koſtet Zeit, 

duld und Geld. In früheren Zeiten — Bott 
ab' ſie ſelig! — war jeder Gemeindevorſteher zur 
usſtellung eines ſolchen Scheines berechtigt. 
Das ging ſchnell und koſtete niz oder faji nix. 
Heutzutage benötigt man einen Heimatſchein — 
der koſtet 3 Zloty Stempelgebühr —, eine Beſchei⸗ 
niga der Staroſtei — die koſtet 3 Zloty Stem⸗ 
ebühr — und dann endlich erhält man von 
Br Sal ei jeinen Ausweis — der koſtet weitere 
60 Groſchen. Addiert man den durch die vielen 
Gänge auf die verſchiedenen Aemter entſtandenen 
Zeitverluſt, der bekanntlich auch Geld koſtet, hin⸗ 
zu — dann iſt man beinahe genegt, ſich lieber 
ſofort einen Paß ausitellen zu laſſen. 


Der koſtet heute „nur noch“ 100 Zloty. Und 
100 Zloty aufzubringen, iſt für die breite Maſſe 
der Bevölkerung nach wie vor unmöglich. In 
„beionderen“ Fällen gibt es allerdings verbii 
ligte Päſſe. So zum Beiſpiel zum Beſuch 
ſeiner nächſten Angehörigen, wenn dieſe ſchwer 
krank oder bereits geſtorben ſind. Der 70. Geburts⸗ 
tag einer Mutter ijt kein hinreichender Grund, 
einen verbilligten Paß zu erhalten. Und ſo kommt 
es nun, wie jetzt wieder ein kleiner Angeſtellter, 
dem es ſo erging, der Bromberger „Deutſchen 
Rundſchau“ klagt, zu der menſchlich ungemein 
. Erſcheinung, daß ein Kind ſeine 
alte Mutter nur wiederſehen kann — wenn ſie 
bereits tot iſt. 


Dafür will man jetzt auf den Grenzzollämtern 
Polens heilige Ordnung ſchaffen. Eine neue Ver⸗ 
ordnung ſoll, wie verſchiedene Blätter melden, die 
Auslage von . verfügt 
Jate, in die jeder Reiſende auf Wunſch etwaige 

eſchwerden über ſchikanöſe Behandlung uſw. ein⸗ 
tragen kann. Hoffentlich bleibt es nicht allein bei 
Anſchaffung der ſchönen Bücher. 


en die in Polen e Unternehmungen 
en von Pleß ſoll jetzt, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe erfährt, wegen eue ander Steuern 
in Höhe von 10 Millionen Zloty mit 
ie vorgegangen werden. Ande⸗ 
ren n Montanunternehmungen, die 
den nationalpolniſchen Wünſchen des Kattowitzer 
Wojewoden offenbar mehr entgegenkamen, ſind 
größere Steuerrückſtände in den letzten Jahren 
geſtrichen worden. Die Pleßſchen Unternehmun⸗ 
gend haben nämlich ihre deutſchen Angeſtellten und 
rbeiter EE in ihren Stellungen behalten 
wie ſich ja auch der jetzige Fürſt Pleß als Vor⸗ 
ſien wie des Deutſchen Volksbundes für Oberſchle⸗ 
en wiederholt für die Sache der deutſchen Min⸗ 
derheit exponiert hat. Wer denkt da nicht unwill⸗ 
kürlich an das alte Sprichwort von der Rache, dip 
bekanntlich Vlutwurſt ift? 


Daß Orden, beſonders hohe Orden, von den 
mit dieſer Auszei nung bedachten Perſonen ab» 
epu werden, kommt manchmal vor. Daß aber 

rden erſt empfangen, 1225 Jahre hindurch ge⸗ 
tragen und dann zurückgegeben werden, ift immer⸗ 
hin eine Seltenheit. Ein ſolch ſeltener Mann iſt 
der Großgrundbeſitzer Jesmian aus Kongreßpolen. 
der als Anerkennung für feine. nationale Tätig⸗ 
leit in den Oſtgebieten im Jahre 1923 wit dem 
Orden „Polonia Reſtituta“ ausgezeichnet worden 
war. Dieſer Tage hat er an das Kapitel dieſes 
Ordens ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
auf Diplom ſowie Orden verzichtet und bittet, 
5 aus der Liſte der Ordensritter zu ſireichen 

egründung: In letzter Zeit hätten Perſönlich⸗ 
keiten dieſen Drden erhalten, deren Tätigkeit 
nach ſeiner Anſicht mit der polniſchen nationaley 
Würde nicht vereinbar lei. 


Ju m Schluß eine trefilige Anekdote, 
die das Warſchauer Blatt „ABC“ erzählt: 
„Eine hohe Militär erſon hatte jüngſt einen 
Traum. Sie ſah im laf drei Fröſche: der eine 
ale Ba fett, der andere dürr, der dritte blind. 
hrſagerin, die hinzugezogen wurde, um 
den Traum zu deuten, ſagte der Militärperſon: 
Der fette Froſch iſt Ihre Umgebung, der dürre ij 
das Land, der blinde Froſch ſind Sie ſelbſt. 


Das Urteil im Nogens⸗Prozeß. 


Berlin, 14. April. (Pat.) Heute abend hat 
der Vorſitzende im Nogens⸗ gen das Urteil 
verkündet. Es lautet gegen Auguſt Nogens 
wegen Ermordung Ewalds auf Todesſtraſe, gegen 
feinen Bruder Fritz in Anrechnung der Minder- 
jährigleit im Augenblick des Verbrechens wegen 
Beihilfe auf 7 bite Gefängnis, 
Mutter der Ang ellagten, Frau Koehler, wezen 
Beihilfe auf 6 er ſchweren Kerkers. 


Die e Ausgabe on 10 Seiten. 


Alexander Jurſch. 
Für die Teile: Aus 
Rudolf Herbrechts meyer. 
55 — 30 ie * 

exander Jur r den 
N und Meflameteil: Gans Sch. pf, Kosmos Sp. 2 O. o. 
Verlag „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sb. Ace. 

Sͤmilich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


gegen die 


Sonntag nacht entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden unſere über 
alles geliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Schweſter und Tante, die 


; Rittergutsbeſitzerin 


Marie von Jerbont di Spoſelli 
im 74. Lebensjahre. gen. ee 


Noſale, p. Repno, den 14. April 1930. 
Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen 
Margarethe von Braunek, geb. von Zerboni di Spojetti, 
Theodor von Braunek, Hauptmann d. N. i 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. d. Mis., nachm. 4 Uhr in Noſale ſtatt. 


Sofa, 2 Seſſel, 


Am Sonntag, dem 13. April, kurz vor Mitternacht, 
entſchlief nach achttägigem Krankenlager mein lieber 
Maun, unfer treuſorgender Vater 


Cmit Rofentreter 


im Alter von 54 Jahren. 


Carola Roſenlreler, geb. Unger, 
Charlotte Rofentreter, 
Grita Rofentreter, 


zugleich im Namen aller Verwandten. 
Gorzewo b. Ryczywół, den 15. April 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr vom Herrenhauſe aus ſtatt. 


Wierzbiecice 23 


* 


Am 13. d. Mts. verſtarb nach ſchwerem Leiden der 
Rendant von Görzemo 


Herr Eruſt Roſentreter 


Faſt 36 Jahre hat der Verſtorbene unſerer Familie 
in aufopfernder Treue gedient und dabei ſeine volle 
Kraft und feine ganze Perſönlichkeit eingeſetzt. Sein 
Lebensintereſſe war die Wirtſchaft, für die er in treueſter 
Pflichterfüllung bis zuletzt uneigennützig gearbeitet hat. 
Mir und meiner Familie war er mehr als Beamter, 
er war uns ein väterlicher Freund und Berater. Was 
wir an ihm verloren haben, kann nur ermeſſen, wer 
ihn gekannt hat. 
Gorzewo b. Ryczywöt, den 15. April 1930. 
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ſchrank (antin), Elchgeweih, 
3fl. Gaskrone (Stehlicht). 
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Sendling- 
Klein-Kratt- 


Motoren 


mit2Schwung- 


dampfungs- 
kühlung, fest- 
stehend. und fahrbar, von 2--10 PS., für 
4 Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


I Woldemar Günter 


Landmaschinen 


A. Telefon 52-25 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


Die glückliche Geburt eines 


zweiten Sohnes 
zeigen hocherfreut an 


Hermann Ulmer u. Frau Lucie 


geb. Redel. 
Dom: Miluo,'12. April 1930. 
pocztą Kobylnica. 
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Nur noch 
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RO Ho 


rädern u. Ver- 


Das Auge Ihrer Kamera 


ist das Objektiv. Wie der Mensch in seinem 
ganzen Tun auf die volle Sehkraft seiner 
Augen angewiesen ist, so ist auch die beste 
Kamera in erster Linie von der Leistungs“ 
fähigkeit ihres Objektives abhängig. e 
besser das Objektiv, desto schönere Bilder 
beschert uns die Kamera, desto grösser 
die Freude ob des guten Gelingens. Daher 
rüsten die grössten Kamera-Fabriken des 
In- und Auslandes ihre Apparate mit 
ZEISS-TESSAREN aus, den feinsten un 
zuverlässigsten Kamera-Augen der Welt 
Wählen Sie die Kamera mit 


EIS 


Tessar 


Das ideale Obiektiv für alle 


Zwecke der Photographie. 
Lichtstärken 1:2,7 123.5 1:4.5 1:65 
Alle Photo-Fachgeschäfte liefern gute 
Marken-Kameras ausgestattet mit 

Zeiss-Objektiven. 
Ausfthrlicher Katalog F 14 kostenfrei von 
Carl Zeiss, Jena. 


m ar 
B. R m Motore, 15 PS. Hundert 
sende BMW-Austin-Wagen sind in allen Vr 
teilen im Gebrauch. Preis einer 3—4sitziß 


BMW.-Limousine loco Poznan nur 
7500.— zł. 
Verlangen Sie noch heute Offerten 
General-Vertretung: 


Hören Sie und überzeugen Sie sich kostenlos bei nachstehenden Firmen: > K 0 M N Å = Sp- ad 1 U 0 m 0 b ilk 
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2 5 85. 
Landw. Zentralgenossenschalt, ul. Wjazdowa. M.Pachulski, Plac Wolności 11. Pozn. Tow. Poznan, euer 28 ` 
Telefonów, Jasna 9 und Fr. Ratajczaka 39. ,Radjoton“, ul. Pölwiejska 4. Elektrovox“, us at Bel, 77-67 1,5828: 
Półwiejska 30. Rybacki, Piokary 24. Stajewski, Stary Rynek 65. PR 
| Gniezno: „Elektra“, Mieczysława 15. Glarowski, ul. Chrobrego 8. Gust, Dąbrówki 11. 


Uuhlrich Uhle. 


Loszno: Elektrownia. 


Am 13. d. Mts. verſtarb nach kurzer Krankheit der 
Rendant des hieſigen Gutes 


herr Ernſt Roſentreter 


Wir haben in ihm nicht nur einen geſchätzten Kollegen 
und einwandfreien Menſchen verloren, ſondern 
gleich auch einen treuen Freund, der uns ſtets das 
Vorbild eines gewiſſenhaften und pflichttreuen Beamten 
bleiben wird. 


Görzewo b. Ryczywół, den 15. April 1930. | 
Die Beamten und Angeſtellten 
des Dominiums Görzewo. 
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Möbel 


für jeden 


in jedem 


Stil 


Tanelenu.Läufer 
S. Oral, Poznan 
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tar Schwer lernende, schwer erzlen- 
bare Knaben „Mädchen ve“ rest 
Fernruf 466. Leiter Rektor Lakomy. 


fertigt 


Die neueſten 


Spezialität 
Wroctawska 32. 


Tasieniski, Koleowa 34. 


Poznan, Zwierzyniecka 29 
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Ausführung 


Berliner Bonhonnieren 
empfehlen wir als beſondere 
i A. Golijz, 


Nolsztyn : Czarnecki, ul. 5 stycznia 68. i 
Międzychód: Furchheim, Wiktorowo, p. Międzychód. 


Rynek 26. Pleszew : Rzaniak, Sienkiewicza 7. 


Wrzesnia: Nowakowski, Sienkiewicza 29. 


Spediteur — Möbel-Transport 


Truskawiec. 
Erste Saison vom 1: April ab. 


Ermässigte Preise! Bedeutende Erleichterungen!“ 
Anmeldungen u. Informationen: Zarząd Zdrojowy. 
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Mumm 
Ind praktisch und modern 
Haarfärben 


— 
Billig! 


Haarbleichen 
Haarschneiden 4 
Wasserwellen I i Pracht 
Kopk- u. Gesichts- gr 216,00, 
massage Edeldahlien. 215,00 


Sorten, 10 Stück 21! 
Gladiolen, Elitem 
25 Stück nur z} 8. 
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Manicure usw. 
inerstkl.hyg.Ausführg 


N. Muszynski ern — 
fiehlt 
SALON DE COIFFURE | „ e e ogee 


ul. 27. Grudnia 4 
ul. 3 Maja 3. 
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Illuſtrierter Katalog g 


in Meier! 


Werdende und stillondeuät#®, 
sollten ihrem Kinde und pe 
eigenen Gesundheit zul 
nur den ooffeinfreien Ka 1% 
Hag trinken. Sie brauchen 4% 
auf den kaffee genuß nion 
verzichten, denn Kaffee * 
schmeckt ebensogut wie 347 
andere Bohnenkaffee best. 
Qualität und ist dabei Y9 
kommen unschädlich. 


